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74. Jahrgang 


Zu Beginn unſeres Lebens glauben wir 
an das Gute, obgleich wir nicht wiſſen, ſpäter 
gilt es zu glauben, frotzdem wir wiſſen, die 
Vollendung aber iſt die Erkenntnis, die nichts 
als Juverſicht iſt. 

Waldemar Bonſels. 
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Vergeſſene Gewehre 
Geheimnifje einer britiſchen Rüfttemmer. 
Von unferem Londoner Mitarbeiter.) 


London, Anfang Januar. 


Nicht nur Menſchen und Bücher, auch 
Gewehre haben zuweilen ihre Schickſale, 
ſelbſt wenn ſie nicht auf dunklen Pfaden in 
Schmugglerhänden über verbotene Grenzen 
reiſen. Hat man 5 jetzt in einer Rüſtkam⸗ 
mer des britiſchen Kriegsminiſteriums meh⸗ 
rere hunderttauſend Gewehre entdeckt, die 
dort ſeit gut zwei Jahrzehnten lagerten und 
wahrſcheinlich in ihrer Ruhe vor der Muſe⸗ 
umsreife auch nicht geſtört worden wären, 
wenn nicht irgendein Referent des „War De⸗ 
tement“ per Zufall das verſtaubte Akten ⸗ 
4 Sowieſo in die Hände bekommen hätte, 
as ſich mit dem Schickſal der ſchlafenden Ge⸗ 
wehre befaßte. Jetzt, zum Jahresanfang, ſtellt 
die britiſche eg eg die Waffen zum Ber: 
kauf, und wer Luſt hat, kann ſich zum Preis 
von drei Pfund eine ausgezeichnete Flinte 
zulegen. Die Geſchichte der vergeſſenen Ge⸗ 
wehre iſt folgende: n 5 


1913, ein knappes Jahr vor dem Krieg, 
beſtellte die britiſche Regierung in einer ame» 
rikaniſchen Waffenfabrik ein paar hundert⸗ 
tauſend Gewehre, mit denen die geſamte 
hritiſche Armee ausgerüſtet werden ſollte. 
1914 lieferte das amerikaniſche Werk die Ge⸗ 
wehre auch prompt ab, aber plötzlich brach 
der Krieg aus, und damit begann, jo para⸗ 
dox es ſcheinen mag, der Dornröschenſchlaf 
der ſtählernen Läufe. 


Die britiſche Heeresleitung wagte nämlich 
nicht, den Soldaten für den Krieg ein Gewehr 
in die Hand zu geben das ihm nicht vertraut 
war. Aus dieſem Grunde mußten Albions 
Soldaten mit ihren alten Flinten in den 
Krieg ziehen, obwohl die britiſche Heeres⸗ 
leitung die Waffe offenbar für etwas veraltet 
gehalten hat, denn andernfalls hätte ſie doch 
nicht kurz vorher einen ſolchen Rieſenauftrag 
nach Amerika gegeben. Im Kriege ſammelte 
man, wie mit allen Waffen, ſo auch mit den 
Gewehren, neue Erfahrungen, und als der 
Krieg aus war, machte man ſich dieſe Er⸗ 
fahrungen zunutze und ließ ein ganz neues 
Gewehr konſtruieren, das heute noch von den 
britiſchen Soldaten gebraucht wird und das 
Kennzeichen „S. M. L. E.“ (Short Magazine 
Lee Enfield) trägt. Unklar bleibt, wieſo die 
Waffenſachverſtändigen der britiſchen Heeres⸗ 
leitung nicht auf die alten, aber noch unge⸗ 
brauchten Gewehre aus Amerika zurück⸗ 
griffen, die ſich von der neu eingeführten 
Felerweff ſehr wenig unterſchieden. Unklar 
bleibt überhaupt, wieſo die Hunderttauſende 
von Gewehren gänzlich in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten konnten, obwohl in die amerikaniſche 
Lieferung ein erhebliches Kapital inveſtiert 
worden war. Jedes Gewehr koſtete nämlich 
1914 die Kleinigkeit von 12 Pfund oder 
240 Mark, während der Preis, der jetzt ver⸗ 
langt wird, 3 Pfund oder 36 Reichsmark pro 
Gewehr beträgt; der Verluſt geht alſo hoch in 
die Millionen. 8 

Immerhin, jetzt hat man ſich alſo des alten 
Waffenſchatzes erinnert. Sachverſtändige haben 
die Gewehre geprüft und ſie für abſolut 
brauchbar erklärt. Was aber foll nun mit 
den Waffen geſchehen? Das Heer, das in⸗ 
zwiſchen an das neue Nachkriegsgewehr ge⸗ 
wöhnt iſt, hat natürlich keine Verwendung 
für das „Modell 1914 
den Ausweg verfallen, die Gewehre der 
„National Rifle Affociation“, der Nationalen 


Gewehrgeſellſchaft, anzubieten, die allein be 


rechtigt iſt, als Käufer von ehemaligen Heeres⸗ 
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Alſo iſt man auf 


Sonnabend, 5. Januar 1935 


Berlin, 3. Januar. Die NSK (National⸗ 
ſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz) teilt mit: 
In feierlichem Rahmen, in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten preußiſchen Staatsoper Unter den 
Linden fand heute nachmittag eine denkwür⸗ 
dige Kundgebung der geſamten deutſchen 
Führerſchaft ſtatt, die in eindrucksvoller, ein⸗ 
igartiger Weiſe die Einigkeit und Geſchloſſen⸗ 
delt der deutſchen Nation gegenüber den 
neuerlichen Angriffen und Gerüchten im Aus» 
lande dokumentierte. Das Führerkorps des 
Staates, der Partei und der Wehrmacht war 
in Berlin zuſammengekommen, um dem Füh⸗ 
rer die Gefolgſchaftstreue und dem ganzen 
deutſchen Volke und der Welt die unerſchütter⸗ 
liche Einigkeit all derer zu bekunden, die zur 
Führerſchaft der deutſchen Nation Barker 


ind, 

Dieſe feierliche Demonſtration zeigte ſchon 
rein äußerlich ein impoſantes Bild. In Rn 
fett und Rängen des feſtlichen Raumes die 

ührer fämtticher Gliederungen und Organi⸗ 
tionen des neuen Deutſchlands vereint! In 

n erſten Reihen neben dem Führer und 
ſeinem Stellvertreter die Reichsminiſter, die 
Reichsleiter der Partei, die Reichsſtatthalter, 
die Führer und Befehlshaber der deutſchen 
Wehrmacht. Dahinter und auf den Rängen 
die Gruppenführer der SA, der SS und des 


Amtsleiter der Reichsleſtung der Partei, die 


Polizei, die Führer der Deutſchen Arbeits⸗ 
front, des Deutſchen Arbeitsdienſtes, der 
Hitlerjugend und all der zahlreichen anderen 
Gliederungen. 4 W 
Das ganze deutſche Bolt war hier in dieſem 
einen Raum in ſeiner Jührerſchaft vor ſeinem 
oberſten Führer verſammelt, um in einer 
großen 
fundgebung augeſichts der bevorſtehen⸗ 
den Saarabjiimmung 


der Lügenhebe gegen das nalionalſozialiſtiſche 
Deutſchland und feine Führer enkgegenzu⸗ 
treten; denn die Skrupelloſigkeit dieſer Lügen ⸗ 
hetze, die von Emigrantenzenfralen im Aus- 
lande organiſiert und von ihnen ſuſtematiſch 
genährt wird. iſt nicht zu überbſeten. Tag 
für Tag werden Führerkämpfe aller gegen 
alle, Putſchaktionen, Maſſenhinrichtungen und 
Revolten angekündigt. Einmal heißt es: 
Himmler gegen Blomberg, dann Blomberg 
und Himmler gegen Lutze, Göring gegen 
Goebbels und Göring gegen Wehrmacht und 
umgekehrt. Kurz, es gibt nichts an Blödſinn 
und Dummheit, was von nr in ihrem Haß 
gegen Deutichland nicht erfunden würde. Es 
wird über Deutſchland von dieſen 8 8 
mäßigen Lügnern das Bild eines Tollhauſes 
zuſammenphantaſiert. 


Die heutige gewaltige Kundgebung der 
deutſchen Führerſchaft, dieſe imponierende 
Demonſtration der Einheit, hat mit einem 
einzigen Griff das Lügengewebe zerriſſen und 


mit einem einzigen Schlage wieder die 
offnungen derer zerſtörk, die in der 
üge gegen Deutſchland die Befriedigung 
’ ihrer Haßgefühle jehen. 


waffen aufzutreten. Die „National Rifle Aſſo⸗ 
ciation“ will ihrerſeits die Gewehre den eng⸗ 
liſchen e zu dem erwähnten 
niedrigen Preis zugänglich machen. Man 
hofft auf dieſe ee, dem Schießſport in 
England einen außerordentlichen Auftrieb 
geben zu können. Bisher war es mit dem 
Schießſport in England nicht allzu weit her 
Er lag im Gegenſatz zu Deutſchland in den 
Händen der wohlhabenderen Klaſſen, die ſich 
einen erſttlaſſig gefüllten Gewehrſchrank 
leiſten konnten und jeden Konkurrenten, der 
nur das Geld hatte, ſich eine einzige Büchſe 
f en infolgedeſſen leicht aus dem Felde 

chlugen. Dazu kommen die verhältnismäßig 

ſcharfen Beſtimmungen für die ganz großen 


Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps und 
hohen Offiziere der Wehrmacht und der 


Große Treuekundgebung 
der deutſchen Führerſchaft 


Den Erfolg ihrer Hetze 7 m heute in 
einer Demonſtration der Geſchloſſenheit, wie 
wir ſie in dieſer wirkungsvollen Form in 
Deutſchland noch nicht geſehen haben. 

Der Stellvertreter des Führers Rudolf 
Heß, unter deſſen Leitung die Kundgebung 
ſtand, eröffnete ſie mit folgender Anſprache: 

„Die Kundgebung der deutſchen Führer⸗ 
ſchaft iſt eröffnet. 

Die Spitzen der Partei und des Staates 
ſind hier verſammelt, um gegenüber den im 
Auslande verbreiteten Lügen und Gerüchten. 
die wohl vor allem die Saarabſtimmung be⸗ 
einfluſſen wollen, Ihnen, mein Führer, unſere 
an ſich fo felbftverftändliche Ergebenheit vor 
aller Offentlichkeit zum Ausdruck zu bringen. 

Als dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht 
ſind Ihnen der Dank und die Wünſche der 
hier anweſenden Reichswehr zum Jahres⸗ 
wechſel bereits überbracht worden. Als dem 
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
überbringe ich Ihnen den tief empfundenen 
Dank der alten Kampfgruppe der NSDAP 
und die leidenſchaftlichen Wünſche Ihrer alten 
politiſchen Mitftreiter. 

Möge Ihre Arbeitskraft auch im kommen⸗ 
den Jahre in alter Energie zum Segen des 
N sa Deutſchlands wirken! } 
Um Sie, mein Führer, find die Männer 
verſammelt, die nach Ihrem Willen das neue 
Deutſchland mit aufbauen durften. Insbe⸗ 
ſondere die Männer, die in der von Ihnen 
geſchaffenen Bewegung die Grundlagen für 
dieſes neue Deutſchland erkämpften. Männer, 
zuſammengeſchweißt in langen Jahren harten 
und ſchweren Ringens um die Macht, verbun⸗ 
den in grenzenloſer Liebe und Verehrung zu 
Ihnen, der Sie längſt vor der Machtergrei⸗ 


fung zum Inbegriff des Führers ſchlechthin 
855 n waren. In voller Ergriffenheit 
ehen wir auf 


die Verwandlung Deukſchlands in den 
zwei Jahren Ihrer Kanzlerſchaft. 


Wir ſtehen zu Ihnen in der inneren Der- 
bundenheit, welche gemeinſam gefragenes 
Leid, gemeinſam erlebte Freude und gemein- 
ſam errungene Erfolge erzeugen und die 
Ihnen die Gewißheit gibt, daß Ihre Führer 
in unerſchütterlicher Treue auch in der kom⸗ 
menden Zeit für Sie, d. h. für das neue 
Deutſchland der Ehre und Größe, Ihre Be- 
fehle zu Taten werden laſſen. 


u Ihren alten Getreuen kreten als eben- 
o feſte Skützen des Staates die Führer 
der Wehrmacht. 


Die Gemeinſamkeit unſerer Arbeit für 
Deutfchland und unſerer Liebe zu Deutſchland 
— einft ſchon gemeinſam bewährt in der 
Front des Weltkrieges — vereint uns alle im 
gegenſeitigen Vertrauen und in freuer Kampf- 
verbundenheit. | 

Und gemeinſam grüßen die Stützen der 
Partei und des Staates, Ihre Paladine, Ihre 
Generale, ihre Miniſter, Sie als den Führer 
Deukſchlands in Dankbarkeit und Verehrung. 


Adolf hitler Sieg Heil!“ 


a Schießkonkurrenzen, ſo das „Impe⸗ 
rial Meeting“, für das nur ganz beſtimmte 
Gewehrmodelle zugelaſſen ſind. 

Die vergeſſenen Flinten aus der britiſchen 
Rüſtkammer ſollen nun ebenfalls für die 
ſportlichen Wettkämpfe verwandt werden 
dürfen, ſo daß in der mit einer größeren 
Beteiligung als früher zu rechnen iſt, wenn 
erſt all die vielen Gewehre abgeſetzt ſind. 

Bei den Hunderttauſenden amerikaniſcher 
Gewehre handelt es ſich wohlverſtanden nicht 
um 15 95 die wegen irgendwelcher techni⸗ 
ſcher Fehler vom britiſchen Kriegsmmiſterium 
. worden ſind, ſondern im 

egenteil um techniſche Höchſtleiſtungen. Ein 
vaar Tauſend dieſer Gewehre ſind verſuchs⸗ 


| 


fie, 4 


Anſprachen Hitlers und Görings 


Berlin, 3. Januar. Pat. Bei den Feier⸗ 
lichkeiten in der Staatsoper Unter den Linden 
nahm auch Miniſter Göring das Wort, 
der dem Führer und Reichskanzler im Namen 
der Reichsregierung die Neuſahrswünſche dar 
brachte. Dann ſprach Hitler. Nach feiner 
Rede verlas wiederum Göring eine Huldi⸗ 

ungsadreſſe und Vertrauenskundgebung aller 

erſammelten für den Reichskanzler. In der 
Kundgebung wurde betont, daß die Aus⸗ 
1 ſich der falſchen Ho fnung hingebe, 
es werde ihr mit Hilfe von Lügen und Ge⸗ 
rüchten gelingen, Unruhe und Mißtrauen im 
Lande hervorzurufen und ſo die Treue der 
Saarländer zu Fall zu bringen. Die Kund⸗ 
gebung gibt zum Schluß der 

Ueberzeugung Ausdruck, daß der Ver ⸗ 

ſuch 1 0 133 W 

reſſefeldzuges gegen ulſchland zu⸗ 

e müsse und sten 

werde 
an den eiſernen Nerven, der Treue und dem 
blinden Vertrauen der Deutſchen zu ihrem 
Führer. 

DNB bringt eine Inhaltsangabe der Rede 
des Führers auf der heutigen Verſamm⸗ 
lung in der Staatsoper. Hitler kam auf die 
Saarabftimmung zu ſprechen und letzte ſich 
hierbei in außergewöhnlich ſcharfer Weiſe mii 
dem Feldzug der Emigrantenkreiſe ausein⸗ 
ander. Dieſe verbreiteten Gerüchte von dem 
angeblichen Zwiſt unter den Führern des 
Dritten Reiches und behaupteien, daß die 
Kataſtrophe des Nationalſozialismus bevor⸗ 
ftehe. „Es iſt notwendig,“ fuhr der Reichs · 
kanzler fort, „daß am 13. Januar die Saar- 
bewohner wiſſen, daß fie zu einem wür di 
gen Vaterlande zurückkehren. Die Geg⸗ 
ner aber werden ſich darüber klar ſein müſſen 
daß alle Spekulationen auf den Mangel an 
Einigkeit unter den Deutſchen diesmal zweck ⸗ 
los ſind. Sie müſſen wiſſen, daß, wenn es 
ſich um die Verteidigung der Ehre Deutfch 
lands, um die Verteidigung des Friedens 
und der lebenswichtigen Intereſſen des Volke⸗ 
handelt, daß ſie dann vor einer einzigen 
Front des ganzen deutſchen Volkes, des gan; 
zen heutigen Staates als einer verſchworenen 
Gemeinſchaft ſtehen.“ Hitler dankte für die ihm 
dargebrachten Neufahrswünſche und fagte: 
„Möge der allmächtige Gott nicht nur Euer 
aller und des ganzen deutſchen Volkes Ge 
ſundheit erhalten, ſondern auch beide im kom⸗ 
menden Jahr mit einem ſtarken Geiſt ji e 
damit wir allen Aufgaben, die vor uns ſtehen, 
gerecht werden.“ — Wir werden noch aus⸗ 
führlicher auch über die Rede Hitlers berichten. 


Der Biſchof von Würzburg 
zur Saarab"immung 


Würzburg, 3. Januar. Der Biſchof von Wür 
burg. Ehrenfried, hat an feine Diözefe den glei⸗ 
chen 2 ur Saarabſtimmung ae wie 
die Erz iſchoſe und Biſchöfe der Paderborner, 
der Breslauer und der niederrheiniſchen Kirchen; 
provinz. Dieſer Erlaß wird am Sonntag, dem 
6. Januar, von den Kanzeln verleſen werden. 


Berlin, 4. Januar. Der Geſchäſtsträger und 
erſte Botſchaftsrat an der polniſchen Botſchaft in 
Berlin, Kazimierz Wyſzyüſti, iſt in der Nacht 
zum Freitag überraſchend an einem Herzſchlag 
geſtorben. 


weiſe während des Krieges von den „Sund 
pers“, den britiſchen Scharfſchützen, auspro 
biert worden, und zwar mit außerordent⸗ 
lichem Erfolg. Verſehen mit einem n 
rohr, waren ſie in der Hand geübter Schützen 
eine todbringende Waffe. 

Von der Vergeßlichkeit britiſcher Waffen ⸗ 
verwalter werden jetzt alſo wenigſtens die 
britiſchen Sportſchützen profitieren können. 
Das britiſche Kriegsminiſterium wird zufrie⸗ 
den ſein, wenn es die Rieſenmenge von Ge⸗ 
wehren losgeworden iſt, aber hoffentlich wird 
man es ſich dann in England auch abgewöh⸗ 
nen, nur die Sportverbände des Auslandes 
daraufhin unter die Lupe zu nehmen, ob ſie 
etwa bewaffnet ſind. ; 


Paris, 4. Januar. Die Reife des franzöſiſchen 
Außenminiſters nach Rom wird weiterhin unter 
den hoſfnungsfreudigſten Vorzeichen behandelt. 
Die Preſſe eilt den Ereigniſſen voraus. 

Sie ſpricht nicht nur von Annäherung, 
ſondern von Einigung, nicht nur von 
Sympathie, ſondern von Freundſchaft 
und von der Erfüllung einer alten 
Sehnſucht. 

Aus Rom läßt ſich die franzöſiſche Preſſe mel⸗ 
den, daß in den Straßen der italieniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Freude über die bevorſtehende Ankunft 
Lavals herrſche, „eine Freude der Freundſchaft 
und eine Freude des Stolzes“. 

Sachlich finden ſich am Vorabend der Ver⸗ 
handlungen in Rom keine beſonders neuen An⸗ 
gaben in der Preſſe. Der römiſche Berichterſtat⸗ 
ter des „Matin“ will allerdings noch einige 
Einzelheiten bekanntgeben können. So ſoll bei 
den Vorverhandlungen Wien hinſichtlich der 
praktiſchen 

Anwendung der für Oeſterreich beſtimmten 

Garantie 

verlangt haben, daß über den Augenblick, in 
dem ein Eingreifen der Garanten notwendig 
erſcheint, und über die Art des Eingreifens nicht 
die kleinen Staaten, die am Garantiepakt teil⸗ 
nehmen mögen, zu entſcheiden haben. Darauf⸗ 
hin ſoll man nun planen, daß Frankreich und 
Italien in jedem Fall ſich darüber verſtändigen 
müſſen, ob ein Eingreifen angebracht erſcheint 
und in welcher Form. 

Der Schutz Oeſterreichs würde damit aus⸗ 
ſchließlich den Großmächten anvertraut 
werden. 

Wenn die Unterzeichner des geplanten Paktes 
ſich zur Achtung der gegenſeitigen Grenzen ver⸗ 
pflichten ſollen, ſo ſei dies ſo zu verſtehen, daß 
fie gehalten find, keine gewaltſamen Grenzver⸗ 

änderungen zu verſuchen. 

Keineswegs ſoll damit gemeint ſein, daß die 

durch die Friedensverträge gezogenen Gren⸗ 

zen für immer anerkannt werden müßten. 
Die auf Reviſion der Verträge abgeſtellte Poli⸗ 
tit würde damit ihrer aggreſſiven Eigenſchaften 
entkleidet, gleichzeitig ſei damit aber auch eine 
für Ungarn annehmbare Zwiſchenlöſung auf 
der Grundlage der beſtehenden Zuſtände ge⸗ 
funden. 

Gömbös ſei bereit, zuzuſtimmen. Er ſtelle nur 
zwei Bedingungen: 

1. eine Art Beſtätigung der Möglichkeit einer 
Reviſton der Verträge auf Grund von Art. 19 
des Völterbundſtatuts und 

2. die praktiſche Anwendung des Genfer Min⸗ 
derheitenvertrages. 


Caval iſt glücklich 


Paris, 4. Januar. Außenminiſter Laval er⸗ 
klärte am Donnerstag abend kurz vor der Ab⸗ 
fahrt des Zuges, 

er ſei glücklich, nach Nom zu fahren, 
um einen dauerhaften Frieden zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien zu beſiegeln und mit Muſſo⸗ 
lini an dem mehr denn je notwendigen Werk 


der Wiederausſöhnung der Völker arbeiten zu 
können. 


Der ſtepliſche General Weygand 


Paris, 4. Januar. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
fihende des Oberſten Kriegsrates und General- 
inſpettor des franzöſiſchen Heeres, General Wey⸗ 
gand, wird ſich heute von Toulon aus an Bord 
eines Torpedobootzerſtörers nach Korſika be⸗ 
geben, um die dortigen Truppen und Befeſti⸗ 
gungen zu beſichtigen. 


* 

Wir meldeten ſchon geſtern, daß das Blatt 
des franzöſiſchen Generalſtabes, das „Echo de 
Paris“, ſich mit mehr als nüchterner Zurüd- 
haltung über Lavals römiſche Reiſe geäußert 
hat. Die Beſichtigungsreiſe Weygands kann nur 
als unverhüllte Demonſtration gegen die fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Freundſchaftsgeſpräche be⸗ 
wertet werden, um ſo mehr. als erſt in neueſter 
Zeit die franzöſiſchen Befeſtigungsanlagen auf 
Korſika mit unverkennbarer Spitze gegen Ita⸗ 
lien ſtark ausgebaut worden ſind. 


„Times“ erwartet nicht viel 


London, 4. Januar. Zur Romreiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters veröffentlichen die 
Blätter 

wenig mehr als dritte Aeußerungen aus den 

wichtigen Hauptſtädten 
des Feſtlandes. 


In einer Meldung des römiſchen Bericht⸗ 
erſtatters der „Times“ heißt es, es werde all⸗ 
mählich immer mehr Gewicht auf den mora⸗ 
liſchen Wert des Beſuches gelegt. Zweifellos 
würde eine Anzahl Fragen gelöſt werden, aber 
der wirkliche Wert des Beſuches ſei wohl mehr 
darin zu erblicken, daß Frankreich und Italien 
die Abſicht bekundeten, für den Frieden zuſam⸗ 
menzuarbeiten und daß der Beſuch nicht ſo ſehr 
den Abſchluß der jetzigen langwierigen Verhand— 
lungen bilde, als vielmehr die erſte einer Reihe 


von Beratungen derart, wie ſie ſo häufig zwi⸗ 


ſchen London und Paris ſtattfinden 


Aufmerkſamkeit der körperli 
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Hochſtimmung in Paris 
Die Reviſion der verträge ſoll offen bleiben 


Keine ſlürmiſche Begrüßung 
in Rom 


Nom, 4. Januar. Zur bevorſtehenden Ankunft 
Lavals in Rom veröffentlicht die römiſche Mor⸗ 
genpreſſe kurze Vegrüßungsartikel, in denen die 
Perſönlichkeit des franzöſiſchen Außenminiſters 
und insbeſondere ſein realpolitiſcher Sinn her⸗ 
vorgehoben, aber jeder Hinweis auf die Ver⸗ 
handlungsgegenſtände und auf Einzelheiten der 
franzöſiſch⸗ftalieniſchen Verhandlungen vermie⸗ 
den wird. 

* 

Dieſe Zurückhaltung der italieniſchen Preſſe 
geht natürlich auf eine Regieanweiſung des 
Duce zurück. Wenn es ihm zweckmäßig erſchiene. 
würde das Volk Vergils ſelbſtverſtändlich auf 
einen Wink in jenen ſpontanen Sturm ſüdlän⸗ 
diſcher Begeiſterung ausbrechen, der zur Unter⸗ 
ſrützung diplomatiſcher Verhandlungen durchaus 
wirkſam und zweckvoll ſein kann. : 


Genfer Unruhe 
über den abeſſiniſchen Konflitt 


Furcht vor dem „italieniſchen Selbſtgefühl“ 

London, 4. Januar. In der „Morningpoſt“ 
teilt der Genfer Berichterſtatter mit, es herrſche 
an ſich im Völkerbund, ſeit Abeſſinſien in 
dem Streit mit Italien unter Bezug⸗ 
nahme auf Artikel 11 der Völkerbundſatzung 
den Völkerbund angerufen habe, 

ein allgemeines Gefühl der Unruhe. 


Artikel 11 erkläre, daß ein Krieg oder eine 
Kriegsgefahr Sache des ganzen Völkerbundes 
ſei und daß der Völkerbund jeden Schritt unter⸗ 
nehmen ſolle, der zur Erhaltung des Friedens 
geeignet erſcheine. Der Berichterſtatter findet es 


bedauerlich, daß ein internationaler Streit 

dieſer Art an den Völkerbund verwieſen 

werde in einem Augenblick, wo der Völker⸗ 

bund mit der Saarabſtimmung alle Hände 
voll zu tun habe. 


Die Schwierigkeit ſei vielleicht auf Fehler der 
Leute an Ort und Stelle zurückzuführen, aber 
das Selbſtgefühl der italieniſchen Regierung 
werde es hier praktiſch unmöglich machen, die 
von ihr eingenommene Stellung aufzugeben, 
ſelbſt wenn ſie ſachlich unhaltbar ſei. 


das untuhige Nordafrika 


Zwiſchenfälle bei einem Moſcheebeſuch des 
. Beys von Tunis 


Paris, 4. Januar. Einer Meldung aus Tunis 
zufolge kam es am 1. Januar bei einem Veſuch, 
den der Bey der großen Moſchee abſtattete, zu 
Zwiſchenfällen. Kommuniſtiſche und eingeborene 
Elemente ſollen in der Moſchee während der 
Anweſenheit des Herrſchers randaliert haben. 
Die Eingeborenen ſollen verſucht haben, ſich an 
den Bey heranzudrängen, um von ihm die Auf⸗ 
hebung der e einiger Agitatoren zu 
erlangen, die nach den blutigen geschoben im 
letzten Sommer nach Südtunis abgeſchoben wor⸗ 
den waren. Die Polizei hat mehrere Verhaftun⸗ 
den vorgenommen Die franzöſiſche Generalreſi⸗ 

enz hat im N mit dieſen Ereig⸗ 
niſſen zehn tuneſiſche Eingeborene — Rechtsan⸗ 
wälte und Kaufleute — mit Aufenthaltsverbot 
beſtraft. 


Jeſtitſch fordert Sanktionen. für Marſeille 


Dezentralifierung der inneren Verwaltung 


Belgrad, 3. Januar. Die neue Regierung 
Jeftitſch⸗Zivkowitſch ſtellte ſich am Donnersta 
der Skupſchtina vor. Das Haus war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Jeftitſch verlas die Regie⸗ 
ee ie mit Rückſicht auf die außen⸗ 
und innenpolitiſchen Vorgänge mit großer 
Spannung erwartet wurde. a 


Er führte u. a, aus: Der Schutz Südflawiens, 
und zwar ſowohl der Einheit des ſüdſlawiſchen 
Volkes als auch der Unverſehrtheit des Staa⸗ 
tes, muß das höchſte Geſetz für jeden ſein. Die⸗ 
ſes Gebot ſtellt auch der Regierung in innen⸗ 
und außenpolitiſcher Hinſicht klar umriſſene 
Aufgaben. Südſlawien muß die Außenpolitik 
des verblichenen Königs Alexander, der das 
Anſehen des Staates gehoben und fi verläß⸗ 
liche Freunde und Verbündete geſchaffen hatte, 
fortſetzen. 


Entſchloſſen, eine Politik des Friedens, der 
Verſtändigung und der zwil nitaatli n 
. zu 8 176 en, wird 
egierung immer beſtrebt dei, beſonders 
mit den Nachbarſtaaten Beziehungen zu 
unterhalten, die am beſten den Intereſſen 
des allgemeinen Friedens dienen. 


Grund, an ihrem guten Willen zu zweifeln, 
wird niemand haben. Andererſeits muß aber 
die Regierung vom Nachbarn unerbittlich das⸗ 
ſelbe Maß von Aufrichtigkeit und Lonalität 
verlangen. 7 


Terroriſtiſche Aktionen und Verſchwörungen 
dürfen keinesfalls ein Mittel der zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Politik ſein. 


Südfſlawien hat infolge ſolch unerlaubter Unter: 
nehmungen ſchon die ſchwerſten Opfer bringen 
müſſen. Es kann ihm daher niemand übel 
nehmen, wenn es keine Opfer mehr bringen 
will. Indes konnte Südflawien mit Hilfe ſei⸗ 
ner Verbündeten und Freunde, die unerſchüt⸗ 
terlich hinter ihm re und durch jeine mit 
Beweiſen belegte Beſchwerde ein Urteil er⸗ 
wirken, das klar und beſtimmt lautete. 


Dieſes Urteil läßt keine zweidentige 
Auslegung zu. 


Seine wirkungsvolle und bereitwillige Anwen⸗ 
dung wird die Vorbedingung für den Frieden 
und für die Aufrechterhaltung guter Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Völkern ſchaſſen. ö 


Das 4 Verbrechen muß 
vollſtändig geklärt werden. Im ae 
hang mit den fehgejtellten Verantwortlichkeiten 
müſſen dann Sanktionen erfolgen. Die 
Regierung wird in dieſer Hinſicht alles Not⸗ 
wendige veranlaſſen. 


In der Innenpolitik wird die Regierung die 
Nichtlinien befolgen, die vom König Alexander 
aufgeſtellt und in der Verfaſſun Nene 
1931 feſtgelegt worden ſind. Die Verfaſſung 
biete alle Möglichkeiten zur Entfaltung des 
nationalen und ſozialen Lebens. Eine der 
erſten Aufgaben der Regierung wird auch 


die Neuorganiſterung der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung ſein, die dezentraliſiert werden ſoll. 


Ferner iſt die Regierung 1 durch ein 
Nontorddt mit dem Heiligen Stuhl eine 
dauernde und erfolgreiche Juſammenarbeit mit 
der katholiſchen Kirche ſicherzuſtellen. 


Auf wirtſchaftlichem Gebiete be⸗ 
trachtet die Regierung die l 
als den wichtigſten Stand. Sie iſt bereit, durch 
die Unterſtützung der Genoſſen⸗ 
ſchaften der Landwirtſchaft jo weitgehend 
als möglich zu helfen. In ihrer Finanz⸗ 
politik wird ſie beſtrebt ſein, das Gleich⸗ 
gewicht der Einnahmen und Ausgaben ſowie 
lie Beſtändigkeit der Währung zu bewahren. 
Schließlich will die Regierung ihre beſondere 

gen Ertüchtigung 
der Jugend zuwenden. — das Heer 
wird Gegenſtand ihrer aufmerkſamen Sorge 


« 


ſein, da es der beſte Bürge für den Frieden iſt. 
Ein ſtarkes und gut ausgerüſtetes Heer wird 
am beſten die nationale Ehre und die zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verträge zu verteidigen wiſſen. 1 


Eine Ausſprache über die Regierungserklä⸗ 
rung, die wiederholt von Beifall unter⸗ 
brochen wurde, fand nicht ſtatt. Auch eine Ab⸗ 
ſtimmung wurde nicht vorgenommen. Der Prä⸗ 
ident ſchloß In die Sitzung. Die nächſte 

itzung beginnt nach einer Pauſe von einer 
Stunde. 


die Marſeiller Unterſuchung 


Pawelitſch' een ſoll erneut gefordert 
werden s 


Paris, 3. Januar. Der Rechtsvertreter der 
ſüdſlawiſchen Königinmutter Maria, der bes 
kannte ftanzöſiſche Anwalt und Politiker Pau!⸗ 
Boncour, hat in den letzten Tagen die Allen 
über den 5 50 die von Marſeille ſtudiert. 
Er hat ſich zu dieſem Zweck nach Marſeille be⸗ 
eben und dort vom Anterſuchungsrichter ver: 
chiedene Auskünfte über den Grenzübertritt der 
erroriſten auf dem Weg von Genf nach Frank⸗ 
reich ſowie über die geheimnisvolle Frau, die 
mit ihrem Begleiter den Aitentätern die Waffen 
ausgehändigt hat, erwähnt. Die Unterſuchung 
wird kaum vor Ende April abgeſchloſſen werden, 
ſo daß erſt für die erſten Tage des Monats Mai 
mit dem Prozeßbeginn zu rechnen wäre. Die 
Kuß gel Attentäter werden unter ſtrengſter 
Aufſicht gefangen gehalten. 


Bei den Beſprechungen zwiſchen Paul⸗Boncour 
und dem Anterſuchungsrichter war auch ein Ver⸗ 
treter des ſüdſlawiſchen Innenminiſteriums da⸗ 
bei. Wie es heißt, ſoll neuerlich von den ita= 
lieniſchen Behörden die Auslieferung des 
Terroriſtenführers Pawelitſch gefordert wer⸗ 


den. Es ſoll nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt 


jein, daß der geheimnisvolle Petar, der gemein⸗ 
am mit der noch nicht ermittelten Frau an die 
exroriſten die Waffen verteilte, niemand ans 
deres als der in Italien befindliche Anton 
ale war, deſſen e die 
aſchiſtiſche Regierung bisher abgelehnt hat. 


Annäherung 
zwiſchen London und Dublin 


Beſſerung in den Beziehungen zwiſchen dem 
itriſchen Freiſtaat und England 


London, 3. Januar. Zwiſchen dem iriſchen 
Freiſtaat und der britiſchen Regierung wurde 
ein Abkommen abgeſchloſſen, wonach der Frei⸗ 
ſtaat eine größere Menge britiſcher Kohle ab⸗ 
nehmen wird im Austauſch gegen eine entſpre⸗ 
chende Ausfuhr irländiſchen Viehs nach Groß⸗ 
britannien. Eine große Menge britiſcher Kohle 
wird nach dem Freiſtaat eingeführt werden, und 
in irländiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
dies eine Einfuhr von 150 000 Stück Vieh über 
die gegenwärtigen Kontingentsgrenzen hinaus 
bedeuten wird. Kohle und Vieh, die auf dieſe 
Weiſe ausgetauſcht werden, ſollen, wie man zu 
wiſſen glaubt, nicht den britiſchen und den ir⸗ 
ländiſchen Zöllen unterworfen werden, die 
jedes der beiden Länder gegenüber dem anderen 
infolge des Konflikts wegen der Landabgaben 
erhebt. In zahlreichen Kreiſen meint man, wie 
Reuter berichtet, daß das Abkommen einen 
wichtigen Schritt zur Wiederherſtellung nor⸗ 
maler Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
darſtellt, und man hofft, daß es vielleicht eine 
Beſſerung auf dem Gebiete der ſchwebenden 
politiſchen Fragen herbeiführen wird. 


Deutſche Vereinigung 
Gowarzewo 


Am 3. Januar verſammelten ſich in dem Saal 
des Gaſthauſes in Gowarzewo etwa 70 Volks⸗ 
genoſſen aus Gowarzewo und Umgebung zwecks 
Gründung einer Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Nach einer Anſprache von Herrn Dr. 
Günther über die Ziele der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, der Statutenerläuterung durch Frei 
herrn von Gersdorf und zuſammenfaſſenden 
Worten von Herrn von Beyme entſpann ſich 
eine rege Diskuſſion, bei der auch einzelne ge⸗ 
ladene Oppoſitionsvertreter das Wort ergriffen 
Bei der Beſchlußfaſſung über die Ortsgruppen⸗ 
gründung verließen etwa 10 Jungdeutſche und 
einige „Neutrale“ den Saal. In den Vorſtand 
der Ortsgruppe Gowarzewo wurden folgende 
Volksgenoſſen gewählt: Franz Klitzke aus 
Gowarzewo als Vorſitzender, Friedrich 
Rösner aus Gowarzewo, Karl Roden⸗ 
beck aus Deutſcheck; in die Reviſionskommiſſion: 
Bruno Schimmel aus Gowarzewo und 
Heinrich Lutterbeck aus Kruſzewnia. 


Senatspräfident Greifer 
| kommi nach Varſchau 


Danzig, 3. Januar. Ueber den Staatsbeſuch 
des neuen Danziger Senatspräſidenten Greiſer 
wird nunmehr folgende amtliche Mitteilung 
herausgegeben: 

„Im Zuſammenhang mit den im November 
v. J. eingetretenen Veränderungen in der Zu⸗ 
ſommenſetzung des Danziger Senats wird die 
Danziger Regierung einen offiziellen Ber 
ſuch in Warſchau abſtatten. Im Einver 
nehmen zwiſchen der Danziger und der polniſchen 
Regierung 15 als Datum für den Beſuch der 
7. Januar ſeſtgeſetzt worden. Die Danziger Re 
gierung wird vertreten ſein durch den Präſi⸗ 
denten des Senats, Greiſer, und Senator 
Huth. Gelegentlich dieſes Beſuches wird ſich 
die Möglichkeit ergeben, verſchiedene ſchwebende 
Angelegenheiten zu beſprechen. Es wird voraus: 
ſichtlich im Laufe des Frühjahrs ein Gegen⸗ 
beſuch der polniſchen Regierung in 
Danzig ſtallfinden.“ 


Penſion erung Silorilis ? 


Die FR über die Reaktivierung des Ge⸗ 
nerals Sikorſki, die no durch die polniſche 
Preſſe ging, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Viel⸗ 
mehr will die „Gazeta Warſzawſka“ wiſſen, daß 
der General, der wieder nach Paris zurückgereiſt 
iſt, zum 15. Januar in den Ruheſtand verſetzt 
werden ſoll. 


verſchiebung der berfaſſungs⸗ 
reviſion bis zum Herbit? 


„ABC“ will wiſſen, daß die endgültige Er: 


ledigung des Geſetzes über die Verfaſſungsrevi⸗ 


fion bis zum Herbſt 1935 verſchoben worden fei, 
Es ſoll angeblich erſt in Kraft geſetzt werden, 
wenn die neue Wahlordnung ausgearbeitet und 
eingeführt fein wird. Die Seimwahlen ſollen 
dann gleichfalls noch im Herbſt nach der neuen 
Wahlordnung durchgeführt werden. 


„Ulanenhochzeit“ 


für Ulanen verboten 


Bialyſtok, 3. Januar. Das Kommando der 
hieſigen Garniſon hat Befehl gegeben, den Offi⸗ 
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften der 
Garniſon den Beſuch des Films „Ulanenhoch⸗ 
eit“, der in einem der hieſigen Kinotheater ge 
ſpiell wird, zu verbieten. (Hierzu iſt zu be⸗ 
merken, daß General Wieniawa⸗Dkugoſzewfki, 
der bei den Aufnahmen zu obigem Film an der 
militäriſchen Bearbeitung beteiligt war, wie der 
„Iluſtr. Kurſer Codz.“ mitteilt, ausdrüclich er: 
klärt hat, daß er in dem Film nichts den polni⸗ 
gehe. Soldaten Verletzendes und Herabſetzendes 
ehe. Die Schriftleitung des „P. T.“) 

— — 


Eine neue Aktion Gandhis? 


Britiſche Vorſichts maßnahmen 


London, 4. Januar. „Daily Herald“ melde! 
aus Bombay, die indiſche Regierung habe den 
Provinzialregierungen eine Warnung zukom⸗ 
men laſſen, die ſich auf Gandhi beziehe. 15 der 
Warnung werde geſagt, es lägen Beweiſe vor, 
daß Gandhi, obwohl er ſi ae von der 
Ba losgeſagt habe, tatſächlich mit Geſchick⸗ 
ichkeit und insgeheim die Volksmaſſen organi⸗ 


ſiere, um einen neuen „Feldzug des bürger⸗ 
lichen Widerſtandes“ zu eröffnen. Es werde 
behauptet, daß Gandhi harmlos erſcheimende 


industrielle Verſorgungsverbände gründe, die in 
Wirklichteit Organiſakionen für die erwähnte 
olitiſche Bewegung ſeien. Die Bezirksbeamten 
fee von der Regierung angewieſen worden 
in, Gandhis Schritte ſorgfältig zu beobachten 
und die Dorfbewohner durch 1 von 
Konkurrenzverbänden dem Einfluß des Natio⸗ 
nalkongreſſes zu entziehen. Den Provinzial⸗ 
regierungen ſei auch Auftrag gegeben worden, 
die Beſtimmungen des Sprachgche es zur Unter: 
drückung der Kongreßpropaganda rückſichtslos 
zur Anwendung zu bringen. 


der amerikaniſche Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß braucht Geld 


Waſhington. 4. Januar. Der Rüſtungs⸗Unter⸗ 
hiceangsausſchuß wies den Vorſitzenden, Senator 
ige, am heutigen Freitag an, im Senat um 
Bewilligung von weiteren 100000 Dollar nach⸗ 
zuſuchen, damit die Unterſuchungen fortgeſeßzt 
werden könnten. ator Nye erklärte, d 
Anterſuchung werde, falls die Bewilligung er⸗ 
folge, etwa am 15. Januar wieder aufgenom⸗ 
men werden. 


— Ze Ge 


| 
| 


e 


Sonnabend, S. Januar 1935 


Poſener Tageblatt 


r . - 


| 


Erſtes Beiblatt — Nr. 4 


Kriegsrüſtungen im Südosten 


Ein militäriſcher Mitarbeiter der 
Mitteleuropäiſchen Korre⸗ 
ſpondenz gibt folgende Darſtel⸗ 
lung der Rüſtungen im ſüdöſtlichen 
Europa. 


Am unteren Lauf der Donau kreuzen ſich ſeit 
Jahrhunderten wichtige politiſche, raſſiſche und 
ſtrategiſche Intereſſen. Hier erfolgte nicht nur 
der erſte Zündſchlag zum Weltkriege, ſondern 
es bereiten ſich neue Entladungen nationaler 
Leidenſchaften und Entſcheidungen über den 
Machtbereich der Großmächte auf dem Wege 
nach dem nahen Orient vor. Der Balkan an 
ſich iſt nicht die Knochen eines europäiſchen 
Kulturmenſchen wert, ſchon aus dem Grunde 
nicht, weil er nach ſeinen eigenen Geſetzen 
lebt und landfremden Einflüſſen, auch den beſt⸗ 
gemeinten, immer verſchloſſen bleibt. Nur der 
Landweg nach den Paradieſen beider Indien 
verleiht der alten Völkerbrücke ſtändige Be⸗ 
deutung. 

Von den militäriſch rüſtenden Staaten des 
Südoſtraumes kommen nur drei in Betracht: 
Italien, das um ſeine Adria bangt und daher 
mit Oſtplänen rechnen muß, Südſla wien 
und Rumänien. Ungarn und Bulgarien 
find entwaffnet, Albanien nicht wehrfähig und 
Griechenland von maritimen Sorgen um ſeine 
vielen Küſtengebiete befangen. Von den drei 
modern ausgeſtatteten Teilhabern der Kriegs⸗ 
zone im Südoſten beſitzt Italien das ſtärkſte, 
einheitlichſte und von einem nationalen Willen 
beflügelte Heer. Sein Kriegs-, Marine⸗ und 
Luftminiſter heißt Muſſolini. 

Das Heer gliedert ſich in 30 Infanteriedivi⸗ 
ſionen zu je drei Infanterieregimentern und 
einem Artillerieregiment. An Fußtruppen 
ſtehen weiter 12 Berſaglieri⸗ und 9 Alpiniregi⸗ 
menter zur Verfügung. Die Reiterei umfaßt 
12 Regimenter, die leichte Artillerie 37, die 
ſchwere ebenfalls 37 Regimentsverbände. Für 
die Flugzeug⸗Abwehr beſtehen 24 Batterien, für 
den Kampf der Tanks 120 Wagen. Die Luft⸗ 
rüſtung weiſt 22 Veobachtungs⸗, 31 Jagd⸗ und 
24 Bombenſtaffeln für Landkämpfe auf. Eine 
für Wehrzwecke ausgerüſtete Miliz von rund 
400 000 Mann und eine farbige Kolonialtruppe 
von 30 Bataillonen vollenden die Front der 
Kämpfer für den Stern Savoyens. Was dem 
italieniſchen Soldaten in der Vergangenheit 
einſchließlich des Weltkrieges an beſonderem 
Elan fehlte, will der nachkriegsgeborene Faſchis⸗ 
mus durch die eindringlichſte Pflege nationaler 
Diſziplin und den Drill vormilitäriſcher Er⸗ 
ziehung der Jugend vom Kindesalter an für 
den Augenblick der ſchweren Prüfung nach⸗ 
holen. Es ſteht noch dahin, ob ſich die Sonnen⸗ 
kinder in den rauhen Schluchten eines Karſt⸗ 
und Balkankrieges behaupten werden. Zu⸗ 
gunſten des italieniſchen Heeres ſpricht im Süd⸗ 
oſtraume das Vorhandenſein ſeines ſtarken 
Korps ausgebildeter Unteroffiziere und tech⸗ 
niſch geſchulter Kräfte in hinreichender Zahl für 
alle maſchinellen Waffen. 

Als vermutlicher Gegner Italiens im 
Streite um ſeine langgeſtreckten Adriaküſten 
kommt Südſlawien in Betracht. Der 
Friedensſtand ſeiner Wehrmacht wird offiziell 
mit 174000 Mann angegeben, davon 540 See⸗ 
offiziere und 5600 Matroſen. Jede der 17 In⸗ 
fanteriedivifionen beſteht weſentlich aus 3 In⸗ 
fanterie⸗ und 2 Feldartillerieregimentern. Die 


Reiterei zählt 11, die Artillerie 34 Regimenter 
nebſt kleineren ſelbſtändigen Verbänden. Für 
den Bewegungskrieg ſtehen 178 leichte und 
25 ſchwere Batterien bereit. Im Gebirgsdienſt 
beſonders ausgebildet ſind 52 Kompagnien. Die 
7 Fliegerregimenter bemannen 300 durchwegs 
franzöſiſche Kampfflugzeuge und ebenſoviel 
Reſervemaſchinen. Sechs Armeen in der Stärke 
von je 3 Infanterie- und 2 Reiterdiviſionen 
ſind für den Ernſtfall vorgeſehen. Ein wunder 
Punkt dieſer Wehrmacht ſind zweifellos die 
völkiſchen und konfeſſtonellen Gegenſätze in 
ihrem Rahmen, die ſelbſt in die mindergebilde— 
ten, jedoch ſtark politifierten Schichten hinein⸗ 
dringen. Gegengewichte für dieſe Zerriſſenheit 
ſind die kaltblütige Tapferkeit und Genügſam⸗ 
keit der Kroaten und Serben. 


Als jüngſtes Heer im Südoſten kommt das 
rumäniſche in Bettacht, zu deſſen mechani⸗ 
ſcher Ausgeſtaltung von Paris aus große Auf⸗ 
wendungen gemacht werden. Mit 12000 Offi⸗ 
zieren und 185.000 Mann Friedensſtand glie⸗ 
dert ſich das Heer in 8 Korps mit 2000 Ge⸗ 
ſchützen, 6000 automatiſchen und Maſchinen⸗ 
gewehren ſowie 400 Flugzeugen. Tanks und 
Sonderwaffen fehlen nicht. Die Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie arbeitet unter franzöſiſcher Leitung. Es 
hat den Anſchein, als ob die rumäniſche Armee 
zum wichtigſten Werkzeug der franzöſiſchen Süd⸗ 
oſt⸗Politik auserkoren und in der Rangordnung 
der „Kleinen Entente“ vor die ſüdſlawiſche ge⸗ 
ſtellt wäre. Die Geldmittel für ihre techniſche 
Ausſtattung überſchreiten weitaus alle mate- 
riellen Hilfsquellen des Agrarlandes, dem ein 
geſunder mittlerer Bauernſtand und ein Bürger⸗ 
tum verhältnismäßig abgehen. In der Armee 
kommt dieſe Tatſache durch den Mangel an 
ſelbſtändigen, verläßlichen Unteroffizieren zum 
Ausdruck. Das politiſch und geſellſchaftlich ganz 
nach franzöſiſchem Muſter eingeſtellte Offtziers⸗ 
korps kann dem rückſtändigen Feldarbeiter, der 
die Maſſe des Heeres bildet, keinen Erſatz für 
eine nationale Begeiſterung einflößen. 


Ein Krieg in Europas Südoſten würde vor 
allem eines führenden und allſeits verſtänd⸗ 
lichen Zieles für das Durcheinander der 
Völker dieſes Raumes entbehren. Selbſtver⸗ 
ſtändliche Folge wäre, daß keine Kriegsführung 
die Einheit des Willens über den! Aufmarſch 
hinaus in den Armeen, und noch weniger in 
der Heimat, erhalten tönnte. Frankreich, deſſen 
Hand in die Politik der Regierungen hier ein⸗ 
greift, verfällt einem ſchweren Irrtum, wenn 
ſeine Kriegstheoretiker die nichtsſagenden Zif⸗ 
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Tür Horgen hee rd Shalkigen 


N IVEA.-Oueie oder - G. 


sich wechselnden Temperaturen anzupassen. 
NIVEA.Oel verhindern dies. 
Sie wissen ja: 


fern militäriſcher Vaſallen und Bundesgenoſſen 
in ihre Tabellen einſetzen. Unfehlbar müßte 
jeder Ruf zu den Waffen über kurz oder lang 
in einem Vernichtungskampf aller gegen alle 
ſeinen Widerhall finden. Auch in dieſem gärenden 
Teile Europas gewährleiſtet nur ein Grundſatz 
den Frieden und eine Entwicklung zu Kultur 
und Wohlfahrt: Freiheit und Ruhe jedem 
lebensfähigen Volkstum! So lange von weit⸗ 
her fremde Zündeleien zu koſtſpieligen Rüſtun⸗ 
gen und künſtlichen Reizungen verleiten, ganze 
Geſellſchaftskreiſe von ſolchem Gewerbe ver- 
gnüglich leben, ſteht als Warnung für alle 
großen Völker Europas, die ungeheuer viel zu 
verlieren haben, eine ſüdöſtliche Gefahr am 
Horizonte jeden neuen Jahres. 


der große Memelprozeß 
14. Verhandlungstag 


W 3. Januar. Der 14. Verhandlungs⸗ 
im groben Memelprozeß war mit der Ein- 
elbernehmung der Angeklagten ausgefüllt, 
er daß ein beſonderes Intereſſe für den Ver⸗ 
lauf der Gerichtsſitzung zu bemerken war. Bis⸗ 
her wurden 20 Angeklagte der Neumann⸗Par⸗ 
tei verhört. Da ſich die Vernehmung durch die 
eingehende Befragung der Angeklagten und die 
eittaubende Ueberſetzung der Aus agen in die 
Länge zieht, hat das Gericht noch eine Abend⸗ 
ſitzung anberaumt. 


Im 8 der Donnerstag⸗Verhandlung be⸗ 
ſtritten alle Angeklagten die ihnen zur Laſt 
gelegten Beſchuldigungen. Bei einem lan en 
Kreuzverhör über die Klärung einzelner An⸗ 
klagepunkte kam es zu einem ziemlich ſcharfen 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Gerichtsvorſttzen⸗ 
den und einem Verteidiger. Als dieſer einem 
Angeklagten gegenüber eine Frage wiederholte, 
ließ der Vorſitzende die Frage nicht zu mit dem 
Hinweis, daß ſie bereits geklärt ſei. Auf wie⸗ 
derholtes Verlangen, die Frage doch zuzulaſſen, 
erklärte der Worfigende mit erhobene: Stimme, 
daß die Verteidiger nicht mit dem Vorſitzenden 
zu polemiſieren hätten. Bei e 
dieſer Vorkommniſſe würde er ſich gezwungen 
ſehen, ſolche Verteidiger von der Verhandlung 
auszuſchließen. Zu den . erklärten 
die Angeklagten, daß es ſich lediglich um Jagd⸗ 
gewehre ge andelt habe, für die Genehmigun⸗ 
gen vorgelegen hätten. Nur in einem Falle ſei 
eine Waffenausrüſtung gefunden worden, die 
als Erinnerung an den im Kriege gefallenen 
Sohn in einer Familie aufbewahrt wurde. 


Die ‚Berhanblung wurde ſodann auf 17 Uhr 
vertagt. 


NIVEA. Creme enthält das haufpfle- 
gende Euzerit, und darauf beruht ihre bekannte Wirkung 


NIVEA. Creme Zi 0.40 - 2,60. NIVEA-Oel ZI 2.-». 3,50 Probeflasche 2 . 


Gut und gründlich einreiben, bevor Sie an die uh gehen. Und 
nach Bedart die Einreibung — auch wenn es mehrmals nötig sein 
sollte - wiederholen Die Haut wird sonst durch Wind und Kälte 
rissig und spröde sie verliert ihre Elastizität und die Möglichkeit, 
NIVEA.Creme und 


— — 


Gebunden an ewiges Geſetz behandelt man 
die zeitlichen Dinge wie Kinder, freundlich 
und mild, aber doch als ihr Meiſter. 
Gottfried Traub. 
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Ukrainer fordern Ddeutſch 
als Unterrichtsſprache 


Im Akrainiſchen Gymnaſium in Berehowo im 
der Tſchechoſlowakei wurde, wie die Lodzer 
reie Preſſe“ meldet, in den oberen Klaſſen 
die franzöſiſche Ende als obligatoriſch und 
die deutſche nur als Wahlfach eingeführt. Die 
Eltern der Schüler ſtellten die 9 de auf, 
ſtatt der franzöſiſchen Sprache die deutſche als 
obligatoriſch einzuführen, wie es in den Gym⸗ 
naſien von Uzhorod, Muntacz und Huſt geſchehen 
iſt, wo ſich die Schüler die deutſche Sprache in 
al iſchen Unterrichtsgegenſtand gewählt 
atten 


Der blutige Zuſammenſtoß 
in Mexiko 


0 Kundgebung bei der Beiſetzung der Opfer 


exiko Stadt, 2. Januar. Am Mittwoch wur⸗ 
950 5 e fünf Opfer des Zuſammenſtoßes in der 
Vorſtadt Cuyoacan unter großer Beteiligung 
der Bevölkerung beigeſetzt. Dabei kam es zu 
einer großen Demonſtration der Bevölkerung, 
die von den Behörden die ſtrenge Beſtrafung 
der Revolutionäre hatten die auf die Kirchen⸗ 
beſucher geſchoſſen hatten. Die Menge gab der 
Erwartung Ausdruck, daß Präſident Cardenas 
ihre Wünſche erfüllen werde. 


Gasalarm in der Londoner Citi) 


London, 2. Januar. Um 21 Uhr erfolgte am 
mates Abend in einer Chemiſchen Fabrik im 
ſüdöſtlichen Teile der Londoner City eine Am⸗ 
moniakexploſion, da anſcheinend ein Haupthahr 
der Ammoniakanlage nicht abgedreht worden 
war. In kurzer Zeit hatte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt, die von Polizeibeamten 
zurückgedrängt werden mußte, um ſie vor den 
giftigen Dämpfen zu ſchützen. Nach einſtündigem 
Suchen gelang es 18 mit Gasmasken verſehenen 
Feuerwehrleuten, den Haupthahn der Ammoniak⸗ 
ex zu finden und abzudrehen. Der Nacht⸗ 
wächter der Fabrit war durch die Exploſion weit 
dane e w worden und durch die Ammoniak⸗ 
dämpfe ſo ſchwer vergiftet, daß er ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Drei Feuerwehr⸗ 
leute waren trotz angelegter Gas masken ohn⸗ 
Hr.... EEE geworden. 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweikart 


Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth, G. m. b. H., München. 
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


8 — Wohin denn?“ 

„Er hat leider keine Adreſſe hinterlaſſen!“ ſagte der 
Mann etwas beleidigt. — „Er hat nur geſagt, er führe ins 
Ausland!“ 

„Ins Ausland!“ ſagte Annemarie wütend, hing an, 
ging in ihr Zimmer und knallte die Tür hinter ſich zu. 
Verwirrt und beunruhigt rannte ſie in dem kleinen Raum 
herum, ſtand am Fenſter, ſeufzte in den kalten Sonntags⸗ 
himmel, nahm Bernhards, Bild in die Hand und landete 
ſchlie lich vor dem Sp 7 Da blieb ſie und dachte nach. 

ie haßte unklare Situationen. Sie war gewohnt, täti 
einzugreifen. Sie war ein Jahr älter als Bernhard un 
hatte m ſchon als kleines Mädchen bemuttert. Das war 
ein ſo e Verhältnis, daß es ſich auch durch 
all die Jahre fortgeſetzt hatte, in denen ſie ſich nicht ſahen 
und nur Briefe wechſelten. Er vertraute ihr alles mögliche 
an und ſie beriet ihn und wuſch ihm den Kopf, wenn ſie 
10 17 nes hielt. Das war ihre Art, das machte ihr Spaß, 
o lebte fie 

Jetzt wußte fie nicht woran fie war. Bernhards Brief 
machte ſie ganz hilflos. Sie verwünſchte ſeine Heimlich⸗ 
tuerei. Sie ſagte ſorgenvoll in den Spiegel hinein; . 
N du nun, Tante Mie? — Arme alte Tante Mie 

enn ſie war ſchon zweiundzwanzig Jahre. 

Aufmerkſam betrachtete ſie ihr Geſicht im ge und 
als fie ſah, daß es um ihre Lippen zuckte un ein 
feuchter Schimmer über ihren grauen Augen lag, da ſchämte 
ſie IM gewaltig. 

„Dieſer verdammte Bengel!“ ſagte ſie, ärgerlich und 
zärtlich zugleich, und putzte ſich energiſch die Naſe. Danach 
war ſie ſchon viel zufriedener mit ihrem Spiegelbild: denn 
jetzt ſah ſie wieder ſo aus, wie ſie wollte, daß alle Leute 
he ſahen — ruhig und heiter und beherrſcht. Aber daß noch 
mehr in dieſem jungen, ſtarken Mädchengeſicht lag, über 


ee, xx klaren Stirn mit den beiden Eigenſinnsecken, über 
den hellen, pedantiſch zurückgebürſteten Haaren — das ſah 
ſie nicht und das wußte ſie nicht und das wäre ihr auch 
gleichgültig geweſen. 

Sie räumte den 8 zuſammen. — „Im Aus⸗ 
land!“ ſagte ſie. — „Soll mir bloß wieder zurückkommen, 
der junge Mann — da kann er was erleben!“ Und ſie 
klapperte mächtig mit der Kaffekanne. 

2: 

„Das iſt ja heiter!” ſagte der junge Mann. Er ftand 
immer noch an der Reling des Promenadendecks, beinahe 
als letzter — und ſtarrte auf den Pier, der fich zollweiſe 
näher ſchob. — „Das iſt ja heiter!“ 

Die anderen de lag m drängten ſich ſchon um die 
Ausgänge. Stewards und Matroſen liefen hin und 1 aus 
den Kabinen wurden die letzten Koffer geholt, die Offiziere 
hatten ihre Sonntagsuniform an, im aſchinenraum 
raſſelte und klingelte es, milchweihes Waſſer ziſchte um die 
Speigatten und der mächti 5  Saiftetaften zitterte bei den 
Rückdrehungen der Schra: Es kreiſchte, pfiff, läutete, 
pruſtete und rauſchte. 

Und dann lag der Ozeandampfer feſt, direkt neben dem 
Pier, im tiefen Becken des Hafens von Halifax. 

Ketten tafjelten, die Treppen wurden heruntergelaſſen, 
lärmend fuhr der Laufſteg in die Ladeluke. Dann ſtarb 
das Landungsgeräuſch ab — und nun konnte man die 
Stimmen von ein paar tauſend Menſchen hören. 

„Heiter iſt das!“ ſagte der junge Mann noch einmal 
bekräftigend — und nickte Kanada zu. 

r hatte den Kragen ſeines an Regenmantels hoch⸗ 
veſchlagen, unter der Be Mütze zeigte fi 7 vom See⸗ 


wind eher Naſe und ſeine grauen gen ſahen mit 
einem Ausdruck grenzenlofer Enkt ans r Küſte ent⸗ 
gegen. 


Zu war er da. Aber das hatte er ſich ganz anders ge- 


Halifax, Eingangstor in das britiſche Nordamerika, ro⸗ 
en Begriff aus Geographieſtunden und Reiſe⸗ 
büchern. Oſtkanada, Provinz Neuſchottland — empfing ihn 
ohne viel Aufhebens: grau in grau die Häuſer, grau die 


5 75 darüber, ſchmutziger Nebel über den ſchmutzigen 
Dächern — im gleichmäßig ziſchenden Sprühregen. 

„Kanada ſcheint ſich nicht viel aus mir zu machen!“ 
dachte er trübe. Es war ſein erſter Eindruck vom Lande. 
Gut, daß er nicht abergläubiſch war. 

Aber es ſchnürte ihm doch ein bißchen die Kehle zu⸗ 
ſammen, als er die Schiffstreppe herunlerkletterte, die lebte 
Stufe verließ, das letzte Handbreit Heimat, und ſeinen Fuß 
auf den Boden des neuen Erdteils ſetzte. Der Boden war 
glibbrig und faſt wäre er ausgerutſcht. 


„Hoppla —!“ ſagte er — das war fein erſtes Wort im 
2 5 Land — und der Matroſe am Geländer der Treppe 
achte 

Auf der einen Seite des Kais ſtanden die Beamten der 
Einwandererhilfe und trieben mit lauten Kommandos ihre 
e aus an Zwiſchendeck zuſammen wie eine Herde 
ende r Schäflein. 

uf der anderen Seite aber ſtanden hübſche, wohlge · 

nährte A Ba die trugen ſchmucke Mützen und balan⸗ 
cierten rieſige Regenſchirme. Auf dem Mützenrand und 
auf den Schirmdächern ſtanden drei Buchſtaben: C. P. R. 

Das waren die Angeſtellten der Canadian Pacific Rail: 
way und ſie empfingen die aaloaları der A Klaſſen. 

„Hier Canadian Bade 125 — Hierher bitte! — 
wohl, meine Dame. — Keine Sorge um den Koffer, Sir, 
wird alles gan, — 8.20, Captain! — Toronto? Im 
‚Royal Vork', Captain — das Zimmer iſt reſerviert! — Ger 
wiß, SR &t. John nach Montreal!“ 

Um den jungen Mann ſummte es. Er ſtand 


ein wenig 
hilflos in dem ſacht fließenden Regen. 


Einer der Beamten 


ſtieß auf ihn zu, hob die N an den Schirm der Mütze. 


„Canadian Pacific, Sir?“ 

Er ſah etwas mißtrauiſch En den Paſſagier: das 
ſchmale, ein wenig verbiſſene Geſicht, die tie efliegenden 
grauen Augen, die rote Naſenſpitze unter der vergilbten 

ütze, der einfache Regenmantel und der komiſche Ruck⸗ 
ſack auf der linken Schulter. 
En junge Mann grinſte und der Beamte wiederholte 
-Sie reifen mit der C. P. R.?“ 


Zöge 


Ar. 4 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Freitag, den 4. Januar 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 756. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 4, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Januar 0,20 
Meter, gegen + 0,12 Meter am Vortage. 

Für Sonnabend: Sonnenaufg. 8.03, Sonnen 
untergang 15.53; Mondaufgang 8.23, Mond: 
untergang 16.08. b 

Wettervorausſage für Sonnabend, 5. Januar: 
Wechſelnd wolkig, einzelne Schauer, verhältnis⸗ 
mäßig mild, lebhafte Weſt⸗ bis Nordweſtwinde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
reitag: „Madame Pompodour“ 
onnabend: „Aida“ 
Sonntag, 3 Uhr: „Wiener Blut“; 
„Die Fledermaus“ 


Teatr Polfſki: 


5 : „Das luſtige Mädel“ (Premiere) 
onnabend: „Das luſtige Mädel“ 


Er iſt es! | 
Luk. 2, 36-38. Lied Nr. 27: Wie ſchön 

leucht uns der Morgenſtern. 
Heute iſt Epiphanienſonntag. Den haben 
die alten Chriſten als den Tauftag des 
Herrn eher gefeiert, als ſeinen Geburtstag. 
Auch für uns Chriſten ſollte unſer Tauftag 
wichtiger ſein als der Geburtstag. Den weiß 
wohl jeder, aber wer weiß ſeinen Tauftag? 
und wer feiert ihn demütig dankbar und 
im Bewußtſein der Verantwortung, die für 
ihn darin liegt, ein getaufter Chriſt zu ſein? 
Die Taufe Jeſu bedeutet Offenbarwerden 
ſeiner Gottesherrlichkeit, die ihm der Vater 
beſtätigt hat in jener Stunde: Dies iſt mein 
lieber Sohn. Wenn heute das Epiphanien⸗ 
feſt oder Feſt der Erſcheinung mit dem Evan⸗ 
ee von den Weiſen aus dem Morgen⸗ 
ande gefeiert wird, jo hat das eine ähn⸗ 
liche Bedeutung. Denn da iſt Jeſus offen⸗ 
bar geworden vor der Heidenwelt als ihr 


Heiland und Herr. Auch jene Hanna, von 
der uns unſer Bibelabſchnitt heute erzählt, 
iſt ſozuſagen eine Epiphanienzeugin. Auch 
ſie gehörte zu jenen Stillen im Lande, die 
wie Simeon auf den Troſt Iſraels warteten. 
Nun iſt er erſchienen, nun kann ſie darum 
reden von der Erlöſung, die Gott ſeinem 
Volke geſchickt hat in der Sendung ſeines 
Sohnes. Da iſt Gott aus der Verborgenheit 
ſeines Waltens herausgetreten, da iſt der 
„Verborgene“ offenbar geworden, da iſt er⸗ 
ſchienen die Freundlichkeit und Leutſeligkeit 
Gottes unſeres Heilandes. Epiphanien! Aber 
legt nicht dieſer Name „Erſcheinung“ Chriſti 
oder „Offenbarung“ ſeiner Herrlichkeit uns 
die Frage nahe, ob er auch in unſerem Leben 
offenbar wird? ob an uns etwas von ſeiner 
Kraft und ſeinem Geiſt und Leben in Er⸗ 
ſcheinung tritt? Unſer Chriſtentum beſteht 
ach nur zu oft in bloßen blaſſen Gedanken! 
Heute ſind 100 Jahre vergangen, ſeit ein 
geſegneter Theologe geboren wurde, Martin 
Kähler. Von ihm ſtammt ein Gebetsſeufzer, 
der in dieſer Richtung ſpricht: Verborgener, 
Offenbarer, ſo nah und ſo fern, Du einziger 
wahrer Herr aller Herrn, Hilf aus den Ge⸗ 
danken ins Leben hinein, ohn' alles Wan⸗ 
ken dein eigen zu ſein! Ja, wohl darum 
geht es. Dann wird unſer Leben Epiphanie 
d. h. Erſcheinung Chriſti. Gott helfe dazu! 


D. Blau⸗Poſen. 


Nachklänge 
zur Schwerſenzer Möbelmeſſe 


Dieſer Tage fand in Schwerſenz die Schluß⸗ 
ſeierlichkeit zur Möbelmeſſe ſtatt. Als Vertreter 
der Behörden war der Vorſitzende der Poſener 
Handwerkskammer, Herr Zakrzew i, erſchienen, 
der im Zuſammenhang mit der Feier verſchie⸗ 
denen Ausſtellern für ihre beſonderen Leiſtun⸗ 
gen auf der Ausſtellung Diplome aushändigte. 
Von deutſchen Meiſtern und Anternehmern 
wurden Heinrich und Waldemar Günther, Her⸗ 
mann Vähr, Franz Schneider und Willi Liefte 
ausgezeichnet. 


Teatr Nowy: 
reitag u. Sonnabend: „Der Geliebte bin ich“ 
Sonntag, 313 Uhr: „Der Blumenweg, 8 Uhr: 
„Der Geliebte bin ich“ 


Marionettentheater im Dzialynſti⸗Palais: 
Tägl. 5 Uhr: „Die chineſiſche Mauer“ 


i Kunſtausſtellungen: 

J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: 
und Gemälde. 

Verein der Kunſtfreunde am 
Poſener Künſtler. 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr. 
im Metropolis um 4½, 6½ und 8% Uhr 


Apollo: „Die Schatzinſel“ (Engliſch) 

Europa: „Turbine 50 000“ (Ruſſiſch) 

Gwiazda: „Die weiße Lilie“ (Engliſch) 

Metropolis: „Die Schatzinſel“ (Engliſch) 

Slonce: „Die Welt lacht“ (Ruſſiſch) 

Sfinks: „Unter deinem Schutz“ (Polniſch) 

Wilſona: „Der ſpaniſche Lump“ (Engliſch); im 
Beiprogramm: „Hänſel und Gretel“ 


Muſic Hall Staniewfki: 
Vorführungen: 
reitag um 6 und 8% Uhr 
onnabend um 5 und 7½ Uhr 
Sonntag um 3½, 6 und 8½ Uhr 


mer 


Neue Lokalſteuer in Sicht 


Ein Geſetzentwurf über die Einführung einer 
Schuldanina iſt bereits ausgearbeitet wor⸗ 
den und wird in einer der nächſten Sitzungen 
des Miniſterrats geprüft werden, worauf er 
dem Sejm zugehen wird. 

Nach dieſem Geſetz wird dieſe neue Steuer 
Sar en des Schulfonds von allen Lokalen in 

tadt⸗ und Landgemeinden erhoben, und zwar 
auch von Lokalen in neuen, aufgeſtockten und 
umgebauten Häuſern, ohne Rückſicht darauf, 


Graphiken 


Plac Wolnosci 172 


wann das Haus fertig wurde. Die Steuer wird 
nicht erhoben von Amts⸗, Kirchen⸗ und Lokalen, 
die Unterrichts⸗ und wohltätigen Zwecken die⸗ 
nen, ferner von Ein⸗ und ze immerwohnun⸗ 
gen, die von Arbeitsloſen bewohnt werden, ſo⸗ 
fern ſie keinen Untermieter haben, von Ein⸗ 
und Zweizimmerwohnungen der Invaliden, 
Witwen und dgl. Außerdem kann die Veran⸗ 
lagungsbehörde Arme, deren Wohnung aus 
höchſtens zwei Räumen beſteht, von der Steuer 
befreien. 

Als Grundlage für die Bemeſſung der Steuer 
wird die Zahl der Räume angenommen, und 
zwar nach dem Stande des 15. Dezember des 
dem Steuerjahr vorangehenden Jahres. Die 
Steuerſätze betragen: von Lokalen bzw. Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus einem Raum und zwei 
Räumen, je 2 Zloty von einem Raum, von 
Dreizimmerwohnungen 3 Zloty, von Vierzim⸗ 
merwohnungen 4 Zloty, von Fünfzimmer⸗ und 
größeren Wohnungen 5 Zloty pro Raum jähr⸗ 
lich. Als Zimmer wird nach dem Geſetzentwurf 
jeder Raum angeſehen, der bewohnt werden 


Heute Konzert 
der Thüringer Sängerknaben 


kann, ſomit auch Küchen und Mädchenzimmer, 
ferner Läden, Säle, Büroräume uſw. mit Aus⸗ 
nahme von Badezimmern, Speiſekammern, 
Veranden, Vorzimmern, Korridoren und ande⸗ 
ren Räumen, die ſich nicht zum Bewohnen, zur 
Ausübung eines Berufs oder zur Führung 
eines Unternehmens eignen. . 8 

Zu der neuen Steuer können keinerlei ſtaat⸗ 
liche oder Kommunalzuſchläge erhoben werden. 
Die Bemeſſung und die Einziehung der Steuer 
liegt den Finanzämtern ob. Zahlbar iſt die 
Steuer bis zum 30. April eines Steuerjahres, 
widrigenfalls ſie ebenſo wie andere Staats⸗ 
ſteuern auf dem Zwangswege eingetrieben wer⸗ 
den kann. 


Bebungsifunden des M. T. B. 
in der Turnhalle des Schillergymnaſiums. 
Frauenturnen: Montag und Donners⸗ 


tag, abends 8—-%10 Uhr. 
Männerturnen: Dienstag und Freitag, 


abends 8— 10 Uhr. 


1 


Freitag, abends 7—8 Uhr. 


Emil⸗Kloß⸗Riege (ältere Turner): 
Neuanmeldungen 
werden an den Turnabenden entgegengenommen. 
Jugendliche von 14—18 Jahren, welche Luft und 
Liebe zum Turnen haben, wollen ſich am Diens⸗ 
tag, dem 8. d. Mts., abends 7 Uhr in der Turn⸗ 
halle einfinden. Die Halle iſt gut geheizt. 
Warme Brauſen ſtehen zur Verfügung. 
—— 

Nuderverein „Germania“. Mit Rüdfiht auf 
den Motettenabend in der Kreuzkirche fällt der 
heutige Kameradſchaftsabend aus. 

Feierliche pin es Am Mittwoch diefer 
Woche fand die feierliche Einführung zweier 
Domherren in das Gremium des hieſigen 
Kapitels ſtatt. Es find dies Graf Hutten⸗ 
Czapſti und Dr. ane Die Feierlichkeiten 
leitete Domherr Zborowſki als erzbiſchöflicher 
Delegierter. 

Der Poliziſtenmörder ſoll ſich, wie nach den 
letzten Meldungen verlautet, in der Kurniker 
Gegend aufhalten. Mit feiner Verhaftung kann 
bereits in den nächſten Stunden gerechnet werden. 
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Hallo! Hallo! 
Für unjere Lieblinge 
am Sonntag, 6. Januar, um 3 Uhr nachm. 
Ein wahrer Fröhlichkeitsorkan! 
Der berühmte Komiker Charlie Chafe 
in der reizenden Komödie 


„Charlie rettet Europa“ 


Eintrittskarten von 40 Groſchen. 


Marionettentheater 
Die chineſiſche Mauer 


Im Dzialynſti⸗Palais ſpielt noch bis Sonntag 
jeden Nachmittag um 5 Uhr das Erſte polniſche 
Puppentheater Staudyngers „Chineſiſche Mauer“. 
Staudynger iſt ein junger Poſener Literat, der 
ſchon einige beachtliche Erfolge aufweiſen konnte. 
Auch dieſes Spiel, ein Märchen, zeigt, daß er 
nicht den Dutzendliteraten zuzurechnen iſt. Die 
größte Freude an dem Spiel werden wohl Kin⸗ 
der haben, denn am ſtärkſten kann ein Puppen⸗ 
ſpiel nur auf unverbildete Gemüter wirken. 
Kinder lieben unvoreingenommen das Groteske, 
während der Erwachſene allzu ieicht die Grenzen 
erkennt, die dem Marionettenſpiel von der ſprö⸗ 
den Materie geſetzt ſind. Daß dieſe Grenzen oft 
recht weit gezogen ſind, iſt der wirklichen Ge⸗ 
We der Spieler über der Bühne zu ver⸗ 

anken. 


Das Spiel ſelbſt iſt nicht nur äußerlich ein 
Märchen — treten doch ein König und eine 
Prinzeſſin auf, die einen Mann ſucht —, ſondern 
auch der Gedanke ſelbſt iſt zu märchenhaft, um 
wahr zu ſein. Die Vogelſcheuche iſt hier menſch⸗ 
licher als die Menſchen, die nur noch ihrem 
eigenen Ich leben. Der König Flohlieb iſt er⸗ 
ſtaunt darüber und ſieht es als ein Wunder an, 
daß jemand es fertig bringt, einem Menſchen 
aus reiner Selbſtloſigkeit zu helfen. So verfehlt 
das Spiel trotz einiger geringen Mängel ſeinen 
Eindruck auf den Zuſchauer nicht. Es ſind noch 
junge Menſchen, die erſt ſeit kurzem ihren 
Marionetten Leben verleihen, und ſo können 
wir ſicher ſein, daß dieſe Mängel, die vor allem 
an eh undeutlichen Sprache liegen, abgeſtellt 
werden. 


Ganz hervorragend iſt der Tanz der vier Sol⸗ 
daten im zweiten Aufzug; beſonders die beiden 
in der Mitte laſſen oft vergeſſen, daß es nur 
Schnüre und Drähte ſind, die ihnen Leben geben. 
Lobend zu erwähnen ſind noch der gemütlich 
jeine Pfeife ſchmauchende König und ver aller⸗ 
liebſt „ſchön“ machende und mit dem Maul klap⸗ 

rnde Pudel „GErnyziekitto“; die nach einem 

tern vom Himmel verlangende Prinzeſſin da⸗ 
gegen iſt zu zapplig; ein bißchen mehr Ruhe 
in den Bewegungen würde ſie unbedingt beſſer 
geſtalten. Im ganzen betrachtet, läßt ſich ſagen, 
daß das Spiel gut iſt. Es lohnt ſicher, es anzu⸗ 
ſchauen. Wir wollen hoffen, bald mehr Spiele 
der tanzenden Puppen zu ſehen. li. 


r ee u re ee 


„Aber ſicher!“ ſagte der junge Mann mit Nachdruck. — 
„Ganz ſicher!“ 

Der Beamte ſah raſch noch einmal von den Stiefel⸗ 

ſpitzen bis herauf zur Mütze. — „Kann ich Ihren Gepäck⸗ 
ſchein haben?“ 


„— Das iſt mein Kabinenkoffer!“ — Der junge Mann 


zeigte mit dem Daumen über die Schulter auf den Ruckſack. 

Der Beamte blies die Backen auf. — „Ich meine das 
große Gepäck!“ bemerkte er ernſt. 

V Iſt auch drin!“ ſagte der Junge. Er grinſte noch 
immer. 

Der Beamte ſtarrte ratlos auf den Bogen mit der 
Paſſagierliſte, den er in der Hand hielt. „Darf ich um Ihren 
Namen bitten?“ 

„— Nee!“ ſagte der junge Mann und ſchob ſich weiter, 
an dem erboſten Beamten vorbei. 

Bei ſich dachte er: „Natürlich werde ich mit der C. P. R. 
fahren! Verlaß dich drauf, mein Kind! In die Zentral⸗ 
ſtaaten — und vielleicht, wenn ich Luſt Bes nach der Weſt⸗ 
küſte rüber. Vancouver ſoll eine ſüße Stadt ſein! — Aber 
du brauchſt dich nicht um mich zu kümmern, verſtehſt du! 
Ihr werdet nicht viel an mir verdienen — obwohl ich mit 
euren Zügen fahren werde. Und wenn nicht in den 
Wagen — dann auf oder unter ihnen! Und wenn nicht mit 
den Expreßzügen, dann mit den — en! Und dazu 
brauche ich deine Ratſchläge nicht, mein öhnchen!“ 

Das dachte er und damit ging er grinſend in die un⸗ 
freundliche Stadt Halifax, durch die unfreundlichen Straßen 
am Hafen, an unfreundlichen Geſichtern vorbei und hielt 
einen kleinen melancholiſchen Policeman an und fragte in 
en en Engliſch, wo das billigſte Telegraphenamt der 

ei. 

Es war das Jahr vor der Verordnung, die Unbemit⸗ 
telten die Einwanderung erſchwerte — niemand ſah nach, 
wieviel Geld er in ſeinen Taſchen hatte — und ſo ſagte der 
kleine Polyp: der Gentleman ſei ja ſo recht ſpaßhaft — und 
war verhältnismäßig nett zu ihm. 

Auf der Poſt⸗Office verbrauchte der junge Mann eine 
Unzahl Formulare. Das Kabel ſchien eine knifflige Sache 
zu ſein. Er biß * dem von der engliſchen Krone zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Tintenblei herum und der Papierkorb 


neben dem Pult füllte ſich mit zerriſſenen Zetteln, bis der 
Beamte hinter dem Ladentiſch hüſtelte. 

Dann brachte er endlich etwas fertig, womit er ſich zu⸗ 
frieden gab. Dabei ſtand auf dem Formular nichts weiter 
als folgendes: 

. Friedrich von Breeck Weſtſtahl Köln, 

in. 


Wagen verkauft nette Ozeanfahrt reiſe jetzt in die 
Zentralſtaaten alles in Ordnung bin geſund nicht böſe 
ſein Kuß Mutter Dein Bernhard.“ 

„Abſender!“ ſagte der Beamte tadelnd und legte den 

Finger auf eine leere Stelle. 

„Ach ja,“ ſagte der junge Mann — ſonderbarerweiſe 
etwas zögernd. Dann ſchrieb er energiſch: 

„B. v. Breeck, poſte reſtante, Berlin (Ontario).“ — 

„Berlin ...,“ ſagten die Beamten kühl und zogen ab- 
wechſelnd die Brauen hoch. Dann ſchlugen ſie in einem 
dicken Buch nach und dann ſagten ſie finſter, es gebe in der 
Provinz Ontario keinen Ort, der Berlin hieße. 

Das wäre ja gelacht, meinte der junge Mann erboſt. 
Es gebe ihn ja nördlich vom Erie⸗See. Ein Onkel von ihm 
wohne dort, er habe ſich da angeſiedelt. 

f Wann denn das beiläufig geweſen wäre, wurde er ge⸗ 
ragt. 

Das wäre beiläufig vor dreißig Jahren geweſen, ſagte 
er und wurde wieder rot. 

Und da erſchien aus einem Nebenzimmer, wo hinter 
der offenen Tür eine Schreibmaſchine geklappert hatte, ein 
ſehr hübſches junges Mädchen mit einer kreideweißen Pu⸗ 
dernaſe und einem ſehr rundem Mündchen und redete un⸗ 
geheuer ſchnell und ungeheuer geringſchätzig — teils zu 
ihren Kollegen, teils zu dem jungen Mann. Der junge 

ann erfaßte nur die Hälfte der Anſprache, jo raſch ging 
das — aber er verſtand: die junge Dame meinte, offenbar 
ſei die Familienkorreſpondenz in der letzten Zeit keine ſehr 
rege geweſen, ſonſt hätte ſich der Gentleman darüber klar 
ſein müſſen, daß Berlin in Ontario ſchon vor Jahren um⸗ 
getauft worden ſei. 

„Und wie heißt es bitte * 

„Jetzt heißt es Kitchener!“ ſagte das Girl. Damit ſchlug 
es die Tür zu. — 


„— Ach?“ machte der junge Mann. „Ausgerechnet! — 
Alſo Kitchener!“ — Er ſtrich wehmütig den Namen Berlin 
aus — und ſchrieb den des alten Lords hin, der nie in 
ſeinem Leben gelacht haben ſoll. — 

„ 22 Dollar 50!“ ſagte es hinter dem Ladentiſch. 
„Wie meinen —?“ fragte der Junge und wurde blaß. 
„— 22 Dollar 501“ — Zwei Beamte der Königlich Kar 

nadiſchen Poſt ſahen ihn ausdruckslos an. 

Er fingerte in der Brieftaſche. Da war nicht viel zu 
ſuchen. Es war nur eine einzige Geldnote drin und ſie hatte 
den Wert von 50 kanadiſchen Dollars. Er hatte ſie für 
Mark beim Headſteward eingewechſelt. — Dabei wurden 
ſeine Finger ein bißchen klamm. 

Siebenundzwanzig Dollar bekam er heraus und fünfzig 


Cent. 

Und die hielt er noch in der Hand, eine Viertelſtunde 
ſpäter, als er an einem Bauzaun lehnte und in die Nebel⸗ 
dämpfe ſah, durch die eine kalte Sonne ſchien. Denn es 
regnete nicht mehr. x 

„27 Dollar 50!“ fagte der junge Mann. — „Für vier: 
zehn Monate. 27.50 durch 14 — das find nicht ganz zwei 
Dollar für den Monat. Uebertrieben üppig ift das nicht. 
Allein die Fahrkarte nach Ontario dürfte den Betrag um ein 
Vielfaches überſteigen!“ 

Er hatte keine Ahnung von Kanada. Da ſtand er und 
ſagte wieder — wie beim erſten Blick auf Halifax: 

„Das iſt ja heiter!“ 


3. 

Aber er ließ ſich nicht unterkriegen. Während der Ueber⸗ 
fahrt — vor allem in der einen ſchlafloſen Nacht, wo das 
Nebelhorn acht Stunden lang ununterbrochen getutet hatte 
und ſie um eine Auseinanderſetzung mit einem abgetriebe⸗ 
nen Eisberg geraten wären — hatte er ſich allerlei zurecht⸗ 
Adee, Und ſo bekam er, wenn auch mit vieler Mühe, die 

dreſſe des Büros der Immigration Aid Society heraus, 
der offiziellen Einwandererhilfe, wo er ſich Rat holen 
wollte. Als er hinkam, war das Wartezimmer geſteckt voll 
und alle Bänke waren beſetzt. Er ſtand ſich zwei Stunden 
lang die Bine in den Leib — dann kam er zu einer munte⸗ 


ren alten Frau. 
Fortſetzung folgt) 


S 


r 
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einer Prüfung durch die zuſtändige 


Zenſur der Filmreklame 


„Mit dem 14. Januar treten zwei neue Mini⸗ 
ſterialverordnungen in Kraft, die für die Film⸗ 


induſtrie nicht ohne Bedeutung Sein dürften. 


zemäß der erſten Verordnung müſſen ſich alle, 
die Kinomechaniker werden wollen, in Zukunft 
Wojewod⸗ 
chafts⸗Prüfungskommiſſion unterziehen. Quali⸗ 
izierte Schloſſer, die als Kinooperateure arbei⸗ 
ten wollen, müſſen eine Praxis von ſechs Mo⸗ 
naten, andere ungelernte Kandidaten eine ſolche 
pon drei Jahren aufweiſen können. Eine ärzt⸗ 
liche Bescheinigung über ihre phyſiſche end 
Hastige Eignung zum Kinooperateur iſt ben» 
falls einzubringen. Die zweite Verordnung 
Unterſtellt alle Mittel der Kinoreklamen der 
Zenſur. Wer ein Plakat aushängen will, um 
einen Film zu propagieren, muß dasſelbe min⸗ 
eſtens zehn Tage vorher mit einem Antrag 
8 Innenminiſterium zur Begutachtung ein⸗ 
enden. 


Statiſtiſches 
Nach den „Statiſtiſchen Nachrichten“ der 
Stadt Poſen für November wurden im Be⸗ 


richtsmonat 193 Ehen geſchloſſen, 3 davon waren 


rein evangeliſch, 2 rein deutſch. Von 388 Ge⸗ 
urten waren 382 Lebendgeburten; es wurden 


62 unehelich geborene Kinder verzeichnet. Unter 


den 278 Toten waren 22, die an Herzkrankheiten 
geſtorben ſind, und 5 Selbſtmörder. Dem Be⸗ 
rufe nach ſtarben am meiſten Arbeiter und 
Handwerker. Ins Städt. Krankenhaus wurden 
im Laufe des Berichtsmonats 350 Perſonen 

Was die Wohnverhältniſſe anbe⸗ 


eingeliefert. 
ti, o wurden im November insgejamt 
53 Neubauten begonnen. Der Waſſerverbrauch 


betrug im November in Poſen und den Vor⸗ 


ſtädten im ganzen 546 982 Kubikmeter. 


Anbeſoldete Praktikanten 


Durch Verfügung des Finanzminiſteriums 
find vom 1. Januar ab in Finanzämtern und 
Zolldirettionen Stellen für unbeſoldete Prak⸗ 
tikanten eingeführt worden, die von jungen 
Leuten mit mittlerer Schulbildung beſetzt wer⸗ 
den können. Nach ſechs Monaten Praxis foll 
dann über die endgültige Aufnahme des Kan⸗ 
didaten entſchieden werden. Insgeſamt wurden 
in Polen 300 ſolcher Stellen eingeführt. 


——— 


Todesopfer auf der Eisbahn. Am geſtrigen 
1 1 5 ereignete ſich auf der Glinianka 
neben der Solatſcher Ziegelei ein tragiſcher Un⸗ 
all, dem drei Knaben zum Opfer fielen. Henryi 
ee e 7 Herold und Leon Piotrowſfki 


Eis des Teiches . 75 und brachen ein. Jede 


mehr gerettet werden. 


Hilfe war vergeblich; die Knaben konnten nicht 


Das Marionettentheater gibt ſeit geſtern bis 
zum 6. Januar im Diiatpiffiealnis Shane 
gers „Chineſiſche Mauer“, Beginn der Vorfüh⸗ 
rungen um 5 Uhr nachmittags. Eintrittskarten 
zu 99 Groſchen ſind im Vorverkauf im Zigarren⸗ 
geſchäft von Szrejbrowſki in der ul. Pierackiego 
zu haben. 

— — 


| Liſſa 


menden Montag, d 
Wilhelm Spe 


Preiſe 


der Muſic Hall. 


k. Seinen 75. Geburtstag begeht am kom⸗ 
em 7. Januar, der Landwirt 
= mann in Mörkowice, Kr. 
Liſſa. Wir entbieten ihm auf dieſem Wege 
unſere beſten Wünſche für fein weiteres Wohl⸗ 
ergehen. 


k. Fingierter Ueberfall. 
gergangenen Jahres meldete der Händler 
Daniele wiez aus Strzy? ewice auf 
dem Polizeipoſten in Storchneſt, daß er am 
gleichen Tage auf dem Wege von Witoſla w 
nach Oſieczua von zwei unbekannten Räu⸗ 
bern überfallen worden ſei und dieſe ihm unter 
Se mit einem Revolver ſeine ganze 
Barf 0 n Höhe von 126 31. geraubt hätten. 
Die Unterfuhung ergab jedoch, daß Danielewicz 
den Ueberfall vorgetäuſcht hat. Ins Verhör 
genommen, geſtand er das Vergehen ein. 


k. Mitteilung des Stadtvorſtandes. Der hie⸗ 
fige Stadtvorſtand fordert alle Eltern bzw. Er⸗ 
zieher ur Anmeldung von Kindern auf, die 
a) blind oder in hohem Maße ſchwachſehend 
ſind und am 1. September 1936 das 6. Lebens⸗ 
jahr beenden; b) die taubſtumm, ſtumm oder in 
hohem Maße ſchwerhörig find und am 1. Sep⸗ 
tember 1936 das 7. Lehensjahr beenden. Die 
Anmeldungen müſſen bis zum 15. Januar 1935 
im hieſigen Rathaus, Zimmer Nr. 4, erfolgen. 


Ek. Der * Ortsgruppe 
Schwetzkau, hält am kommenden Sonntag, dem 
6. Januar, mittags um 1 Uhr im Lokal der 
rau Bialas feine fällige Monatsverſamm⸗ 
ung, verbunden mit einer Weihnachtsfeier und 
Einbeſcherung der Armen ab. Da außerdem 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, 
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt 


Am 27. Dezember 


erforderlich. 


Eine angenehme Ueberraſchung 


Die Muſic Hall Staniewſki hat die Eintritts⸗ 
preiſe ermäßigt 

Von 54 Groſchen bis 2.20 Zloty I 

Die heute in Poſen ſchon überall bekannte 

Muſic Hall Staniewſki, die ein hervorragendes 

Erb mungsprogtamm zuſammengeſtellt hat, hat 
ab heute die E 

e e 


intrittspreiſe auf ein Minimum 
Wie wir erfahren, betragen die 

teile 54 Groſchen bis 2.20 Zloty. Dadurch 
wird es allen möglich jein, die großartigen 
Leiſtungen zu bewundern. Es iſt anzunehmen, 
daß die große Zahl der Je abe Varieté⸗ und 
Revue⸗Liebhaber durch dieſe fabelhaft niedrigen 

en waer be bia ing 
uſic Hall numerierte ütze eingeführt. 
2 t der Veſuch 

R. 129. 


die 
Es empfiehlt ſich in jeder Hinſi 


am Nachmittag auf das noch dünne 


Poſener Tageblatt « 


Eröffnungsturnen des Männer⸗Turnvereins 


In der neuzeitlich eingerichteten Tur n⸗ 
halle des Schiller⸗Gymnaſiums gab 
es geſtern abend ein Eröffnungsturnen 
des Männerturn vereins, der mit der 
Jahreswende in ſein 75. Jubiläumsjahr einge⸗ 
treten iſt. Ein ſchöner Auftakt war die erſte 
Turnſtunde, in der eine ganz beſonders große 
Turnfreudigkeit an den Tag gelegt wurde. 


Die auf dem Balkon verſammelten Zuſchauer 
nahmen eine Verſpätung, die ſich freilich nicht 
vermeiden ließ, gern in Kauf, als ſie dann 
etwa 40 Turner und Turnerinnen, mit einem 
friſchen Lied auf den Lippen, von einem ganz 
beſonderen Gefühl der Freude beſeelt, in den 
Turnſaal einziehen ſahen. Barfüßig machten ſie 
ihre Uebungen, ohne dabei Gefahr zu laufen, 
ſich eine Erkältung zu holen. Strahlte doch der 
Fußboden mit dem modernen Korkbelag eine 
angenehme Wärme aus. 


Zunächſt wurde vom 2. Vorſitzenden, Herrn 
Seeliger, ein Widmungsgedicht vorgetragen, 
das zugleich auch ein Preislied auf die ſchöne 
Turnſtätte war, die als Truß- und Hochburg im 
Geiſte des alten Vater Jahn hoch über den 
Parteien ſtehen ſoll. Herr Seeliger hielt dann 
eine Anſprache, in der er nicht verſäumte, allen 
denjenigen den Dank des Vereins auszuſprechen, 
die es ermöglicht h. zen, daß dieſe licht⸗ und 
luftſpendende Turnſtätte zur Benutzung über: 
geben wurde. Ganz beſonders dankte er Herrn 


| 
| 


Direktor Vogt für ſein wohlwollendes Ent⸗ 
gegenkommen. Der Verein begrüße es mit be⸗ 
ſonderer Freude, daß die hieſigen deutſchen 
Sportvereine der Einladung, aktiv an den 
Uebungsſtunden teilzunehmen, Folge geleiſtet 
haben. Dies bedeute einen merklichen Schritt 
vorwärts, den bitter notwendigen Zuſammen⸗ 
ſchluß in greifbare Nähe zu rücken. Man wolle 
ſich nicht darüber ſtreiten, welche Sportart die 
wertvollſte ſei. Die Hauptſache ſei, daß über⸗ 
haupt und regelmäßig Leibesübungen betrieben 
werden. Erſt eine vielſeitige Ausübung der 
Leibesübungen in den verſchiedenen Sportzwei⸗ 
gen werde die erſtrebenswerte harmoniſche Aus⸗ 
bildung des Körpers bringen. Mit einem „Gut 
Heil“ ſchloß der Redner, und nun begannen die 
Uebungen unter der Geſamtleitung des Turn⸗ 
warts Krauſe. Eindrucksvollen Laufübungen, 
die Turnbruder Henſel mit Elan zu leiten 
wußte, folgte ein Geräteturnen in vier Grup⸗ 
pen: Damenriege, Kloß-Riege ſowie erſte und 
zweite Männerriege. Die beſten Leiſtungen 
wurden am Reck gezeigt. Mit Scherzſpielen, dem 
Abſingen des Bundesliedes der Turner und 
einem kräftigen „Heil“ fand dieſe erſte Turn⸗ 
ſtunde einen wirkſamen Abſchluß. Die Zuſchauer 
nahmen den Eindruck mit, daß hier kraftvolle 
Ertüchtigungsarbeit geleiſtet wird. Es wäre 
nur zu wünſchen, daß alle dem Turnen und 
Sport noch fernſtehenden Volksgenoſſen ſich ein⸗ 
reihen. 


NENNEN 


Schmiegel 

ka. Kontrolle der Geſchäfte. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem bereits am 1. Januar fälligen 
Termin der Löſung der Gewerbepatente fand 
am 3. d. Mts. eine Kontrolle der Geſchäfte ſtatt. 
Dabei wurden viele ſäumige Geſchäftsleute, die 
noch keinen Gewerbeſchein oder eine zu niedrige 
Kategorie gelöſt hatten, zur Verantwortung 
gezogen. Es ſind ihnen Strafen bis zu 50 3. 
in Ausſicht geſtellt worden. 


Rawitſch f 

— Neuer Fleiſchbeſchaubezirk in Tarchalin. Im 
Zuſammenhang mit der Uebernahme des Fleiſch⸗ 
beſchaubezirks Boſanowo durch den Tierarzt 
Neterowicz iſt ein neuer Fleiſchbeſchaubezirk 
Tarchalin gebildet worden. Der neue Bezirk 
umfaßt die Gemeinden Potrzebowo, Gußwitz, 
Sowiny I, Sowiny II und Kawitſch. Als Fleiſch⸗ 
beſchauer für den neuen Bezirk iſt Franciſzet 
Miynarczyl aus Vojanowo ernannt worden, 
Strelno 

ü. Getreide⸗Maſſendiebſtähle aufgedeckt. 
dem Gute Budy wurden zum Schaden des 
Eigentümers Chrylewſki jyſtematiſch maſſen⸗ 
weiſe Roggen, Weizen, Erbſen, Gerſte, Wicken 
und andere Feldfrüchte vom Speicher geſtohlen. 
Der dadurch um 1500 31. Geſchädigte machte der 
Polizei Mitteilung. Dieſer iſt es nunmehr ge⸗ 
lungen, als Täter den 30jährigen Adam de: 
wandowicz, Beſitzer einer 100 Morgen großen 
Landwirtſchaft in Strelno⸗Abbau, zu ermitteln. 
Die Anterſuchungen ergaben, daß L. das geſtoh⸗ 
lene Getreide mit eigenen Geſpannen abgeholt 
hat. Während einer Reviſion wurden außer 
größeren Getreidevorräten auch verſchiedene 
geſtohlene Geräte gefunden, worauf der Dieb 
in Haft genommen wurde. 


Schioda 


t. Die Wetterwarte der lanbwirtſchaſtlichen 
Schulwirtſchaft in Schroda hat die geſamten 
Niederſchläge im Jahre 1934 mit 470,3 Milli⸗ 
metern 9 gegenüber 358,2 Millimetern 
im Vorjahre. Die meiſten Niederſchläge wur⸗ 
den im Juli mit 137,7 Millimetern regiſtriert, 
während im Jahre 1933 der Juni mit nur 54,3 
Millimetern die höchſte Niederſ G auf⸗ 


Auf 


weiſt. Die Temperaturen des Jahres 1934 
ſchwankten zwiſchen + 31,5 Grad Celſius Maxi⸗ 
mum (am 19. Juli und 23. Auguſt) und — 13,2 
Grad Celſius Minimum am 2. Februar. 


t. Die Zuckerfabrik Schroda gibt den Rüben⸗ 
lieferanten bekannt, daß ſie ab 7. Januar künſt⸗ 
liche Düngemittel für Zuckerrüben, die in der 
Rübenkampagne 1935/36 zu liefern ſind, aus⸗ 
gibt, und zwar im Werte von 1 3}. au hundert 
ilo auf ſämtliche Kontingente. ie une 
mittel werden gegen Vorlage des grünen Ab⸗ 
rechnungsbüchleins für das r 1934/35 wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden der Fabrik zwiſchen 
8 und 12 Uhr vormittags ausgegeben. 


Pakoſch 

§ Beendigung der Zuckerrübenkampagne. 
Nach wahre r Kampagne iſt die Arbeit in 
den Zuckerfabriken Tuezno und Janikowo be⸗ 
endet worden. Dadurch iſt jetzt auch wieder die 
Zahl der Arbeitsloſen angeſtiegen. Die Stadt 

215155 zählt jetzt nahezu 500 Arbeitsloſe. Das 

omitee zur Unterſtützung der Arbeitsloſen iſt 
bemüht, die Not derſelben durch Verabfolgung 
der wichtigſten Lebensmittel zu lindern. Für 
die Armen wird eine Volksküche eingerichtet, 
die ſich im Städt. Schlachthaus befinden wird. 


Nakel R 


; Polaiabend des Männergeſangvereins. Der 
Männergeſangverein „Concordia = Liedertafel“ 
veranſtaltete am Sonntag, dem 30. Dezember, 
einen Pokalabend mit Preisverteilung für die 
fleißigſten Sänger. Der Vorſitzende begrüßte 
die zahlreich Erſchienenen und hieß ſie alle herz⸗ 
lich willkommen. Er gab in ſeiner Anſprache 
einen Ueberblick über das erfreuliche Gedeihen 
des Vereins im letzten Jahre. Ganz beionders 
hervorzuheben iſt die kameradſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit der Sänger und die rege Beteiligung 
an den Aebungsabenden. Auf den vom Lieder⸗ 
meiſter Julius Schröter geſtifteten Wander⸗ 
pokal ſind in dieſem Jahr vier Anwärter, die 
im ganzen Jahre nicht ein einziges Mal gefehlt 
haben: Heinz Brewing, Carl Jeler, Hermann 
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Job und Otto za Jeder dieſer Anwärter 
wird den ſilbernen Wanderpokal ein Viertel⸗ 
jahr lang in ſeinem Beſitz haben. Auf den 
vom früheren Vorſitzenden und jetzigen Ehren⸗ 
mitgliede Paul Sturtzel geſtifteten Wanderkru 
treten zwei Anwärter hervor, die nur einma 
in den Uebungsſtunden gefehlt haben. Es ſind 
dies Helmut Bendix und Hans Glitza, die den 
Manderkeug halbjährlich übernehmen. Den vier 
leißigſten Sängern wurden n Ehrennadeln 
für das Jahr 1934 übergeben. Nach einer ge⸗ 
meinſamen Kaffeetafel fand eine Verloſung 
ſtatt, deren Reinertrag der Nothilfe zugute 
kommen ſoll. Dann trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der alt und jung noch einige Stunden 
in froher Stimmung zuſammenhielt. 


Hoſtun 


S Der hieſige Gärtnerverein wird am Sonn⸗ 
tag, dem 6. d. Mts., vormittags 11 Uhr ſeine 
Generalverſammlung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Berichterſtattung aller Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Rechnungslegung, Bibliothek 
iowie Neuwahl des Vorſtandes. Vereinslokal 
iſt das Hrtel Jankiewicz. Alle Mitglieder ſind 
dazu eingeladen. 


Schafft Arbeit 
durch Beſtellung von Holz 


bei der 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 


Jarotſchin 


X Jahrmärkte im neuen Jahre. Im Kreiſe 
Jarotſchin finden im Jahre 1935 folgende Jahr, 
märkte ſtatt: in Jarotſchin allgemeine Jahr⸗ 
märkte am 27. Februar, 29. Mai, 28. Augult, 
27. November; für Pferde und Rindvieh am 


= 


30, Januar, 27. März, 26. Juni, 30. Oktober; 
in Pleſchen allgemeine Jahrmärkte am 


4. April, 3. Oktober; für Pferde und Rindvieh 
am 3. Januar, 7. Februar, 2 Mai, 4. Juli, 
5. September, 5. Dezember.“ 


Inowroclaw 


2. Pferdemarkt. Der Auftrieb zum Mittwoch⸗ 
Pferdemarkt war nur mäßig und damit auch 
das Angebot nicht groß. Die Zahl der von den 
Händlern geſtellten Koppeln wird immer klei⸗ 
ner, die Qualität geringer. Die . 
denen gehandelt wurde, betrugen 80 —150 Zl., 
man lonnte aber auch ältere brauchbare Jahr⸗ 


Mage ſchon von 30 Zl. an ir = Beſſeres 
Material koſtete 300400 Er as beſte Ge⸗ 
ſchäft machten wieder die Zigeuner, Im gan⸗ 


zen nahm das Geſchäft infolge des Nebels und 
der Feuchtigkeit einen ſchleppenden . 
Hornvieh und Schweine waren nicht auf⸗ 
getrieben. 


2. Familienabend. Der Frauenverein Da⸗ 
browa-Bijt, (Luiſenſelde) veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonntag im Tagſchen Saale einen 
Familienabend. In dem reichhaltigen Programm 
wechſelten Gedichte, Volkstänze und Reigen des 
dortigen Mädchenvereins ab. Im Mittelpunkt 
ſtanden Theaterſtücke, von denen „Treue Hei⸗ 
mat“ von Mitgliedern der Nachbargemeinde 
Pudewitz vorgeführt wurde. Reicher Beifall 
lohnte die Mühe. Der Radewitzer Kirchenchor 
verſchönte noch die Feier durch einige Lieder. 
Ein Tanzlränzchen hielt die Erſchienenen noch 
mehrere Stunden in froher Stimmung bei⸗ 


fammen. 


Tremeſſen i 
Zum Boitbienitahl, Die Polizei hat im Zu: 
ſammenhang mit dem Poſtdiebſtahl außer den 
Begleitbeamten, die ſich verdächtig gemacht 
haben, noch vier weitere Perſonen in Haft ge⸗ 
nommen. Wie ſich herausgeitellt hat, war die 
Kaſſette, in der ſich das Gelkahfene Geld befand, 
Unbeſchödigt geblieben. Von einem leberfalt 
ann alſo kaum die Rede ſein. Drei der Ver⸗ 
hafteten ſind dem Unterſuchungsrichter in Gne⸗ 
ſen zur Verfügung geſtellt worden. 
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err eren 


stellen sich in 
unserem Klima 
oft ein; aber 


ASPIRIN 


die kleine Tablette mit der großen Wirkung 
Erhältlich in allen Apotheken. 


Brombera 
y. Gemäldeausſtellung. Die Bromber 
Künſtlervereinigung „Grupa Plaſtyköw . 


morſkich“ veranſtaltet wieder, wie alljährlich, 
in den Räumen des Stadtmuſeums ihre Ge⸗ 
mäldeausſtellung. Sie umfaßt etwa 140 Num⸗ 
mern, u. a. Oelbilder von Prof. Chmura, An⸗ 
ſichten aus Brom: „ Culm, Graudenz, Mewe, 
Gdingen und Danzig in den glühenden Farben 
von Gajewſki; Porträts von Marjan Turwid, 
der auch als Schriftſteller und Kunſtkritiker 
einen uf hat; hervorragende Graphiken. 
Kupferſtiche, Holzſchnitte uſw. von Alekſandet 
Winnicki, die ein ganz bedeutendes Talent des 
Künſtlers verraten; ferner monumentale 

laſtiken von P. Triebler und ö 

chnitzarbeiten des Bromberger Bildhauers 
Teodor Gajewſki. Auch die übrigen ausgeſtell⸗ 
ten Werke bezeugen eine erfreuliche Hö 
hieſigen Kunſtſchaffens. Die in der „Gruppe“ 
vereinigte Bromberger e iſt bereits 
ein beachtlicher Faktor im kulturellen Leben 
unſerer Stadt geworden. Der Ausſtellungs⸗ 
katalog iſt ſehr ſorgfältig ausgeſtattet und reich 
illuſtriert. 

J. Ueberfall auf einen Greis. Nachts gegen 
2 Uhr drangen zwei unbekannte Banditen in 
die one des 82jährigen Hausbeſitzer⸗ 
Auguſt Polomſki auf Schwedenhöhe, feſſelten 
und knebelten den Greis, durchſuchten die Woh⸗ 
nung und flüchteten mit 540 Z]. Bargeld ſowie 
Wertſachen und Wertpapieren in unbekannter 
Richtung. Die Polizei hat bereits zwei ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet. 

y. Erhöhung von Steuerzuſchlägen. Di 
F hat nach einer 
3 Debatte eine erhebliche Erhöhung der 
Zuſchläge zu den Handelspatenten und zur 
äudeſteuer mit Stimmenmehrheit beſchloſſen. 
Dieſer Beſchluß wird mit der ſchwierigen 
Finanzlage der Stadt begründet. 


Znin 

§ Die verdächtige Mehlſpur. In der Nacht 
zum 10. Oktober war bei dem Jandwirt und 
Mühlenbeſitzer Leon Blaſzkowſki in Cegielnia, 
Kreis Inin, ein Einbruch verübt worden. Die 
Diebe hatten damals einige Zentner Mehl ge⸗ 
ſtohlen und auf einem Handwagen wegtrans⸗ 
portiert. Als der Müller am nächſten Tage der 
Diebſtahl entdeckte, ſtellte er feſt, daß wahr⸗ 
cheinlich infolge eines undichten Sackes eine 
fene ehlſpur ſich bis in das Dorf zu dem 
Gehöft des 55jährigen Szezepan Lewandowfki 
hinzog. B. benachrichtigte die Polizei, die L. 
und on Sohn, bei denen das Mehl vorge 
funden wurde, feſtnahm. Das Bromberger Ber 
zirksgericht verurteilte dieſer Tage Vater um 
Sohn zu je 3 Monaten Arreſt. 


— 


Hundert Autos eingeſchneit 


Utica. Heftige Schneeſtürme über dem nord, 
weſtlichen Teil des Staates New Pork, am Fuße 
der Adirondacks, haben ſchwere Verkehrsſtörun⸗ 
gen verurſacht. Im Mohawk⸗Tal find mehr als 
100 Automobiliſten durch eine über 3 Meter 
hohe Schneedecke an der Weiterfahrt verhindert 
und von der Außenwelt abgeſchnitten. Die In 
ſaſſen der eingeſchneiten Kraftwagen ſind zum 
größten Teil in die benachbarten Dörfer und 
Farmhäuſer geflüchtet. Ueberall herrſchte große 
Aufregung, Familien vermiſſen Angehörige, di⸗ 
mit ihrem Auto unterwegs ſind. 


Sport- Chronik 


Dritte Niederlage der Tſchecher 


Die Brünner Box⸗Städtemannſchaft, die in 
Lodz und Warſchau geſchlagen worden iſt, hat 
auch in Inowrockaw eine Niederlage er⸗ 
litten. Die dortige Cuiavia errang vor einem 
überfüllten Hauſe einen knappen Sieg von 9:7. 


Schleſiſcher Anodout-Aönig in Poſen 


Im Rahmen der Borbegegnung zwiſchen dem 
„Grudzigſki Klub Sportowy“ und dem Poſener 
„Soké!“, der am kommenden Sonntag um 12 Uhr 
mittags im Kino „Metropolis“ den Graudenzer 
Bozern gegenübertritt, findet ein jenjationeller 
Weltergewichts⸗-Boxkampf zwiſchen wierk, 
dem man bereits den Beinamen „Knockout⸗ 
And gegeben hat, und Miſiurewicz 
tatt, 


Buſter verteilt Millionen 


Eine reizende Ueberraſchung wartet auf alle 
Kinoliebhaber⸗ und Liebhaberinnen. Der geniale 
Komiker Buſter Keaton ſpielt in der neueſten 
curopäiſchen Komödie u. d. T. „Buſter verteilt 

illionen“ drei Rollen — als Reklameköni 
Künſtler und Gangſterchef. Dieſes Luſtſpiel iſt 
eine Verbindung von franzöſiſchem Humor und 
engliſchem Tempo, mit wunderbarer Ausſtattung 
und entzückendem Ballett. „Buſter verteilt 
Millionen“ ſehen wir ſchon in der nächſten 
Premiere im Kino „Metropolis“. R. 130. 
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Total - Ausverkauf 
der Nonkursmasse 


Alles für halben Preis 


Srikotasen 
Spiizen 
Kandschufte 
Strümpfe 


WIZA i MALUSZEK 


Poznan, Nowa 6. 


5 Starter Exdſtoß 
im Gebiet des Ruhrvergbaus 
Eſſen. Ein ziemlich kräftiger Erdſtoß von 

2 Sekunden Dauer wurde am Freitag morgen 

im Gebiet des Nuhrbergbaus verſpürt. Feſt⸗ 

ſtehende Gegenſtände wurden nicht erſchütkert. 

Es handelt ſich offenbar um ein Nahbeben, das 

durch den Einſturz non Hohlräumen in einem 

ſtillgelegten Bergwerk verurſacht ſein dürfte. 
Brand in einer japaniſchen 
Aniverſitätsklinik 
Tokio. Die Univerſitätsklinit in Kumamoto 
wurde durch einen Brand völlig zerſtört. Den 
Tlammen fielen auch mehrere Laboratorien zum 
Opfer. Die 400 Nes der Klinik konnten 


gerettet werden. Der Schaden beträgt 5 Mil⸗ 
lionen Yen. 


Sonnlag 


Warſchau. 9: Weihnachtschoral. 9.03: Schallplatten. 9.07: 
GEymnaſtit. 9.30: FJuntzeitung 9.50: AI Die Hausfrau. 
10.05; Polniſche Lieder Selen, 

11.57: 


9.55: Tagesprogramm 
10.30: Gottesdient. 11.45. Ge ſtliche Mufit, Fan⸗ 


fare, Wetter. 12.03: Theaterrundſchau. 12.15: Wei Ina 15 
lieder, 13: Plauderei 14: le Seal). 415: 
laude rei. 15.25: Landfunk. 15.35: Schallplatten. 15.45: 


zändliche Plauderei 16; „Weihnachten im Jahre 1631 am 
arana-Ufer“, Vorleſung. 16.20: Arien und “Lieder. 16.45: 
ie Legende vom Warſchauer Schloß 17: Die Krippe von 
Bethlehem 17.50: Vortrag. 18: „Der Traum von Ges 
E » Hörspiel von Hausman. 18.45: Vortrag. 19: Für 
as Militär. 19.25, Klaviervortrag. 19.45: Programm für 
Montag. 19.50. Zeitfunt. 20: Abendkonzert. 20.45: Funk⸗ 
zeitung. 20.55: le, wir in Polen arbeiten. 21: Heitere 
Sendung. 21 30 Sportnachrichten. 21.45: Funktechniſche 
Natſchläge. 22: Werbelonzert. 22.15: „Das Treue ienſt⸗ 
mädchen“, Hörfolge 22.25: Polniſche Tänze. 22.25: Mo⸗ 
niuſzto. 237 Welter. 23.05: Tanzmuſit. 
Breolau— Gleiwitz. 5.35: Von Hamburg: Morgenruf von 
der Saar. 8.15: Von Frankfurt: Nachrichtendienſt. 8.25: 
Von Frankfurt: Ländliche Muſit mit einer Einlage: Bauer 
ar zu, 9: Katholiſche Morgenſeier 10.15: Evan eliſche 
orgenfeier. 11. Saarländiiche Volksmuſtk. 12: Mittags» 
konzert. 13: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Kon ert. 
14.50: Puppenſpiele von der Saar, 13: Muſik der deutſchen 
Landſchaften. 17: Sozialismus der Tat. Ein Hörſpiel. 
17.30: Märſche 18.30? Konzert. 19.15: Die Saarkankate. 
20: Uebertragung der Saar Kundgebung aus d. Berliner 
Sportpalait. 22° Nachrichtendienſt. 24: Nachtkonzert. 
Königswuſterhauſen. 6.35: Ne chsſendung von Hamburg: 
Morgenruf von der Saar. 8.15: Nachrichten. 8.25: Län 
liche Muſtk. 9: Kathol Morgenfeier. 9.45. Jelerſtunde der 
Schaffenden. 10.15; Evangel. Morgenfeter 11: Saarläns 
diſche Volksmusik. 11.30: Kantate von oh. Seb. Bach. 12: 
Konzert. 13: Kleines Kapitel der Zelt. 13.15: Orcheſter⸗ 
konzert. 14.30: Puppenſplele von der Saar. 15: Muſik der 
deulſchen Landſchaften. 17: Sozlaltemus der Tat. 17.30: 
Märſche. 18.30: Konzert. 19.15: Die Saartantate. 20: 
Saarkundgebung. 22: Nachrichten. 22.15: Fröhliche Saar. 
24: Nachktonzert. 
Hellsbeegz Königsberg, Danzig. 6.35: Morgenruf von der 
Saar. 8.25: Ländliche Muftk. 9. Kathol. Morgenfeier. 
10.15: Evang. Mocgenſeler. 11: Saarländiſche Volksmuſik. 
12: Konzert. 13: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Orch. 
Konzert. 14.30: Puppenſpiele von der Saar. 15: Mufit 
der deutſchen Landſchaften. 17: Sozialismus der Tat, Hör⸗ 
Iptel. 18.30: Konzert. 19.15: Die Saarlantate. : Saar« 
fundgebung aus dem Berliner Sportpalaſt. 22: Nachrichten. 
22.15: Fröhliche Saar. 24—2: Nachlkonzert. 


Montag 


Warſchan. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 8.52: Gym⸗ 
naſtit. 7.15: Funtzeitung. 7.35: Fi die Hausfrau. 0 
Tagesprogramm. 7.50.8: Werbekonzert. 11.57: Zeit, Fans 
ſare, Weller. 12.10: Unterhaltungsmufik. 13: unkzeitung. 
13.05—13.30: Eindrücke aus Italien (Schallplatlſen). 15.30 
Nachrichten, Börſe. 15.45: Unterhaltungsmufit. 16.45: 
Deulſcher Unterricht. 17; Behand ſiſche Diufit, 17.25: Funt⸗ 
briefkaſten. 17.35: Volal ompojitionen (Schallpl.). 50: 


) 

lauderei. 18: Zandjunt, 18.10; 8 18.15: 
pernfantafien. 18.45: Nätfel Mr die Jugend. 19: Schühen- 
chortongert. 19.25: Sozlalfunt. 19.30: Feuilleton. 19.45: 
rogramm für Dienstag. 19.50: Gportnadridten. 20: 
Leichte Muſik. 20.45: Funtzeitung. 20.55: ie wir in 
Polen arbeiten. 21: Konzert. 21.45: Vortrag. 22: Werbe⸗ 
konzert. 22 15: Tanzmuſik. 23: Wetter. 


Breslau—Gleiwig. 5. Schallplatten. 6: Zeit, Wetter 
Gymnaſtit. 6.25, Morgenlied, Spruch. 6.35: Konzert (Schall⸗ 
latten). 7: Zeit, Welter, Nachrichten. 7.15: Konzert. 8.40: 

Frauengymnaſtit, 9: Zeit, Wetter, Nachr. 9.15: Für die Ars 
eitstameraden in den Betrieben: Schallpl. In der Pauſe: 

11,30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 

12: Konzert. 13.157 Jeit, Wetter, Nachrichten. 15.10: Neue 
Kalender. 15.30. Heimat O.⸗S. (aus Gleiwis): Spuk an 
der Spellegruhte 16. Konzert, 17.30: Für den Bauern: 
Preisbe richt, Wetter, 17.35: Hans Hennkn teiherr von 
Grote lieſt ſeine Erzählung „Blücher“, 18: ER funk. 18.25: 
Für das Winterhilfswert, 18.30. Erſte Berichte der zwölf⸗ 
len Afrita⸗Ezpeoltlon. 18,50: W e. Anſchl.: 
Jür den Baucın: Weller. 19: Militärmuſik. 19.45: Glocken 
lingen über der Saar. 20: Kurzbericht vom Tage 20.10: 
alali, die Jagd iſt aus! 21: Jagd⸗Muſik. 22: Zeit, Wet⸗ 

er, Nachrichten, Sport, Kolonkalmarktbericht. 22.50 —24: 


Tanzmuſit. 
eee 6: Wetter für die Landiwrtſchaft. 
6.05: J Gymnaftit. Tagesſpruch. 
eber 


Tageschronit, 


la ltichten. 6.15: 
Anſchl.; Choral, 6.35: Guten Morgen, örer! 
Nachrichten. 8.45: Frauengymnaſtit, 9.40: 
licher Lehrgang, 10: Nachrichten. 11.40: Der Bauer ſpricht 
Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter für die Landmwiriſchafl. 
12: Konzert. 13° Konzert. 19.45: Nachrichten. 14.55: Pro⸗ 
rammhinweiſe, Wetter, Vörſenbe richte. 15.15: Mädel ent⸗ 
eden den Winter, 15.40: Werkſtunde für die Jugend. 16: 
Konzert. 17.30: Die kleinen Freuden. 18.10: Hans Vaſſer⸗ 
mann ſpielt. 18.45: Wer iſt wer? — Was 5 was? 18.55: 
Das Gedicht Anſchl.: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 
19: Elswalzer, Anſchl.: Kurznachrichten. 20.15: Die ſchöne 


Melodie. 21.30: Wir ſuchen und finden. 5 etter⸗, 
1 und Sportaachritchen. 23: Konzert. 24—2: Nacht⸗ 
'onzert. 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15 Turnen. 6.35: Kon⸗ 
zert. 7. Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauen⸗ 
gymnaſtit für Fortgeſchriltene. 10.40: Wetter, Nachrichten. 
10.50: Danzig: Weiter, 11.30: Konzert. 13.05—14.30: Kon⸗ 
ert. 12 Wetter. 13.01: Danzig: Wetter, Nachrichten. 13.01: 
Zell, Wetter. 14: Nachrichten, 5 au. 

Bücherſchau. 15.20: Ein bunter Liederſtrauß 15.45: 
Stüber rechnet ab. 
Danzig; Unterhaltungsmuſtt 

berg: 10 Minuten Reitſport. 
in dieſer Woche das Danziger Statsthealer. 17.40; Können 
Sie Eli laufen? 17.30: Die Stunde der Stadt Danzig. 
18.15: Landw. Preisberichte. 18.30. Die Hitlerjugend — 
dee und Gestalt. 18.56. Wetter. Heimatdlenſt. 19.05: 
rzeugungsſchlacht. 10.15: Königsberg: Intermezzi für 


Frau 


Schallplatten). 17.390: Königs⸗ 


15.10: 
10: ecke Unterhaltung. 16: 
17.80: Danzig: Was bringt 


— „ — — — —w—: — — —ę—„—— 
— 
—— . 


Rundfunk 


Schiffsunglück bei New Nork 


New York. Der Küſtendampfer „Lexington“ 
der „Colonial Line“, der ſich auf der Ausfahrt 
nach Providence (Rhode Island) befand, wurde 
Mittwoch abend in Eajt River von einem Tank⸗ 
dampfer gerammt. Nach dem erſten Zuſammen⸗ 
ſtoß rammte ein zweiter Tankdampfer, „James 
Chriſtenſon“, die „Lexington“ wahrſcheinlich in⸗ 
folge mißverſtandener Signale am Steuerbord⸗ 
bug. Um das Eindringen des Waſſers zu ver⸗ 
mindern, preßte die „James Chriſtenſon“ ihren 
Bug ſolange gegen das Leck der „Lexington“, 
bis die Inſaſſen von den zu Hilfe eilenden 
Schleppern gerettet waren. Es iſt, wie ver⸗ 
lautet, niemand ums Leben gekommen. 


Zwei Feuerwehrleute 
in brennendem Haufe getötet 


New York. In einem von 7 Negerfamilien 
und einer weißen ige bewohnten vierſtöcki⸗ 
gen Hauſe entſtand aus unbekannter Arſache 
ein Großfeuer. Alle Bewohner konnten jedoch 
gerettet werden. Nachdem die Feuerwehrleute 
das Feuer eingekreiſt hatten, betraten ſie das 
Gebäude, um eine Anterſuchung vorzunehmen. 

n dieſem Augenblick ſtürzte das Haus ein. 

wei Feuerwehrleute wurden getötet und vier⸗ 
zehn zum Teil ſchwer verletzt. 


Zwanzig eſtländiſche Fiſcher 
auf treibender Eisfir olle 


Reval. Als am Mittwoch über 200 Fiſcher in 
der Nähe von Pernau auf dem zugefrorenen 
Rigaiſchen Meerbuſen fiſchten, ſetzte plötzlich 


ein Nordoſtſturm ein, der die Eisdecke vom 
Lande ablöſte Die Fiſcher wurden in die offene 
See hinausgetrieben. Etwa 180 Fiſcher konnten 
erettet werden. 20 Fiſcher blieben jedoch ver⸗ 
ſchollen, da der Sturm weitere Rettungsmaß⸗ 
nahmen 1 machte. Eſtländiſche Eis⸗ 
brecher ſuchen die vermißten Fiſcher, die wahr⸗ 
ſcheinlich noch auf Eisſchollen treiben. 


Beim Spiel auf dem Gulsteich 
eingebrochen 


Broslawitz. In Ptakowitz, einer kleinen Ort⸗ 
ſchaft des oberſchleſiſchen Bergbaugebiets unweit 
der polniſchen Grenze, ereignete ſich ein furcht⸗ 
bares Unglück. Beim Spiel auf dem Gutsteich 
brachen acht Kinder im Alter von vier bis 
ſieben Jahren ein. Zwei von ihnen konnten nur 
als Leichen geborgen werden; eine alte Frau, 
die ihr Enkelkind retten wollte, mußte ihre 
mutige Tat ebenfalls mit dem Leben bezahlen. 


Zweiter Verhandlungskag 
im Haupimannprozeß 


New Yorl. Am Donnerstag, dem zweiten 
Verhandlungstage im Hauptmann⸗Prozeß, wurde 
die Wahl der Geſchworenen beendet. Insgeſamt 
wurden 12 Geſchworene, unter ihnen 4 Frauen, 
beſtellt. Lindbergh war mit ſeiner Frau und 
dem Kinderfräulein erſchienen. Nach kurzer 
Pauſe begann der Staatsanwalt mit der Ver⸗ 
leſung der Anklageſchrift. 


vom 6. Dis 12. Januar 1935 


Klavier 19.15: Danzig: Danziger Hausmuſik um 1800. 
19.45: Königsberg: Der Zeitfunt berichtet. 19.45: Danzig: 
Dietrich Edart, der Künder des Dritten Reiches. 20: Wet, 


ter, Nachrichten. 20.15: Anterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20 Perſönlichteiten in neuer 

Geſchichtsdeutung. 22.45—24: Lieder und Kammermuſik. 
Dienstag 

Warſchan. 6.45: Schallplatten 652: Gymnaſtik. 7.15: 

Juntzeitung. 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: Tagespro⸗ 

gramm. 7.50—8: Werbekonzert. 11.57: Zeit, Fanfare, Wet⸗ 


ter. 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Unterhaltungsmuſik. 
12.45: Kinderbrieſe. 13. Funkzeitung. 13.05—13.30: Kon⸗ 
zert. 15.30: Nachrichten, Börſe. 15.45: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 16.45: Funkoriefkaſten 17: Balletimufit (Schall pl.]. 
17.25: olniſche Sprachenecke. 17.35: Arien und Lieder. 
Funktechniſcher Brieftaſten. 18: Landfunk. 18.10: 
und Kunſtleben Warſchaus. 18.15: Beethoven: 
. 18.35: Exotiſcher Tanz (Schallplatten). 18.45: 
Literariſche Stizze. 19. Arien und Lieder. 19.20: Zeit⸗ 
funt. 19.30: Vokalduette (Schallplatten). 19.45: Programm 
für Mittwoch. 19.50: Sportnachrichten. 20: Der verlorene 
Sohn in der Muſik. 20.15: Literariſcher Abend. 20.45 


Funkzeitung. 20.55: Wie wir in Polen arbeiten. 21: 
Leiche Muſik (Schallplatten). 21.15: Euxopäiſches Konzert. 
21.45: Leichte Muſit Ä E een 22: Klavpiervortrag. 
22.30: Werbelonzert. 45: Eſperanto⸗Plauderei. 23: Wet⸗ 
ter. 23.05: Tane nuftk. 

Breslau— Gleiwitz. 5. Konzert (Schallplatten). 6: Zeit, 
Wetter, Gymnaftit 6.25: Morgenlied, Spruch. 6.35: Kons 


ür die Arbeitskameraden in den Betrieben: Schallplatten. 
n einer Pauſe: Tageschronil. 11.30: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12: Konzert 
en 1 13.15: 1 Nachrichten. 15.10: 
lerhändige Klaviermuſik. 15.40: Oberſchleſiſche Heimat⸗ 
kalender 1935. 16: Konzert. 17.30: Für den Bauern: Preis⸗ 
bericht, Wetter. 14.35: Für die Frau. 17.55: Aus dem 
Tagebuch der Erde. 18.15: Schrammel⸗Konzert. 18.50: Pros 
gramm für Mittwoch, für den Bauern: etter, Schlacht⸗ 
viehmarktbericht. 19: Deutſche im Ausland, hört zu! 19.50: 
Sin eee 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: 
tunde der Nation Volt will zu Volk. 21: Improviſa⸗ 
tionen auf der Orgel. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.25: Zehn Minuten Funktechnik 22.35—24: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.05: Nach⸗ 
richten. 6.15: Gymnaſtik. 6 30: n l Choral. 
6.35: Guten Morgen lieber Hörer! 7: Nachrichten. 8.45: 
tauengymnaftit. 10. Nachrichten. 10.50: 1 Kin⸗ 
ergarten. 11.40. Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
Anſchl.: Wetter f d. Lanwirt. 12 Konzert. 13.15: Meis 
er ihres Fache. 13.45: Nachritchen. 14: Rund um die 
erolina! (Schallplatten! 14.55: Programmhinweiſe, Wet⸗ 
ter und Börfe. 15.15: Frauen um große Männer. 15.40: 
Erzieherfragen. 16: Konzert 17.30: Wir raten um die 
Wette. 18: Kammermuſik. 18.40: Politiſche Zeitungsſchau 
des Drathloſen Dienſtes. 19: 1 19.20: 
Konzert. W 5 Wetter f. d. Landw. und Kuxznachrich⸗ 
ten. 20.15: Sturde der Nation. Volt will zu Volt. 7 
Blasmufil. 22: Metter, Tages-, Sportnachrichten. 23: 
Volkslieder und Tänze. 24—2: Kammermuſik und Lieder. 
Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6.15: Turnen. 6.35: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauen⸗ 
umnaſtik für Anfängerinnen. 10.46: Wetter, Nachrichten. 
0.50: Danzig: Wetter. 1105: Landſunk. 11.30: Königs⸗ 
berg: Schallplatten 11.30: Danzig Schallplatten. 12: 
Konzert. 13.05—14.30: Königsberg. Ernſte Muſik (Schall⸗ 
platten). 13.05:—14 30: Danzig: chalfplattentonzert. 15.10: 
Kinderfunk. 15.30: Neue Heimgeſelligteit. 15.50: Mode von 
eute. 16: Konzert. 17.30: Jakob Grimm, der Geſchichts⸗ 
chreiber der deutſchen Sprache. 17.55: Stunde der Arbeit. 
18.15: Landw. Preisberichte 183 Stunde des Land⸗ 
mädels. 18.55: Wetter, Heimatdienſt. 0 Glückliche 
Stunden. 20: Wetter, Nachrichten. 29.15: Stunde der 
Nation. Volt will zu Volk. 21: Friedrich v. Flotowm, ein 
Lebensbild 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.25: Politifhe 
Zeitungsſchau. 22.40 —24: Nachtmuſik. 


Mittwoch 


175 as Arbe Wetter, Nachr. 9: Zeit, Wetter, Nachr. 9.15: 


12.05: 
13: Funk⸗ 

Nach⸗ 
16: Sonat 17.25: Funkdialog. 
17.50: Eportwegweiler. 18: Land⸗ 
18.10: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.15: 
Kom poſitionen. 18.45: Wirtſchaftsſunk. 19: Leichte Muftt. 
10 20: Zeitfunk. 19.45: Programm für Donnerstag. 19.50: 
Sportnacheichten. Edith Lorand und ihr Orcheſter 
(Schallplatten). 20.45: Funkzeltung. 55. Wie wir in 
Polen arbeiten. 21. Chopin⸗Klavierkonzert. 
a 21.40: Piedervortrag. 22; Werbekonzert. 22.15: Tanz⸗ 


geen -Glelwig. 5: Schallplatten. 6: Zeit, Metter 
reslau—Glelwin. 5: allplatten. 6: Zeit, h 
Gomnattit. 6.25: Moraenlicr 1 6.35: Schallplatten. 


7: Zeit. Wetter, Nachrichten. 7.15: Konzert. 8.40: Frauen⸗ 
gymnaſtik. 9: Zeit, Wetter, Nachrichten. 9.15. Für die 
Arbeitskameraden in den Betrieben: Schallplatten In der 
Pauſe: Tageschronik. 1015 Schulfunk. 11.30: Zeit, Wet⸗ 
ter, Nachrichten. Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12: 
Konzert. 13.15: Zeit, Wetter Nachrichten. 15.10: Erzähler 
unferer Zeit. 15.30: Kinderfunf. 16: Konzert. 
den Bauern: MWreisheriht Wetter. 17.35: Kriegsgeſangen 
in Sibirien. 18. Breslauer Klavier⸗Trio. 18 40 
Sie ſchon gewußt? 18.50 rogramm ür Mittwoch. Für 
den Bauern: Wetter. Schlachtviehmarktbericht. 19: Im 
Walzerſchritt. 19.40: Der Zeitfunk berichtet: Wochenſchau. 
20: Kurzbericht von Tage. 20 10: Unſere Saar — Den 
20.45: Stunde der jungen 
22: Zeit, Wetter, 


N 6.05: Nach⸗ 
Tagesſpruß. Anſchl.: 
7: Natrihten. 
8.45: Frauengymnaſtit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10: 


17.30: Für 


Haben 


richten. 10.15: Deutſche Volksmuſik. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30 üi die Frau. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 


12: Konzert. 13: Das Lieben bringt groß’ N (Schall⸗ 
i 


21.30: Vor⸗ 


platten). 13.45: Nachrichten. 14.13: Wir ngem für dich! 
. 14.55: Programmhinweiſe. Wetter⸗ und 
örſenberichte. 15.15. Für die Mutter. 15.40: Der Norden 


16: Konzert. 17.30: Mufit im deutſchen 


18.45: Wer iſt wer? 


eg * 8 8 


Winterſonne. 


6.15: Turnen. 6.35: 


eilsber 
3 9 8: Morgenandacht. en 


7: Nacht 


— Wetter. 
13.05: Königsberg: Gern 


: Weltliche 9 
18.15: Königsberg: Landwirtſchaftl. Preisberichte. 18.15: 
Lieder und Ge⸗ 
Heimatdienſt. 19: 
Vorführung der Meiſterſchaſtskollektion der Kanarienvögel. 
fi 2 20.10: Unfere 

Saar — Den Weg frei zur Ac gaſt f 20.45: Stunde 

* 


der jungen Nation. 1.15: Hausmuſit . und 
Cello. 2. Wetter. Nachrichten, Sport. 22.20: orſe⸗ 
Unterricht. 22.45: —24: Tanzmuſik. 

Donnerstag 
Warſchau. 6.45: Choral 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym⸗ 
naftit, 7.15: Funkzeitung. 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 


Tagesprogramm. 7.50—8: Werbekonzert. 
fare, Welter. 12.05: Polniſche Preſſe. 

12.30 — 13.45 Volkstümliches Konzert. 

Nachrichten, Börſe 15.45: Operetten⸗ und Revue⸗Melo⸗ 
dien (Schallplatten). 17: Hörſpiel. 1750: Funkbrieſfaſten. 
18: Landfunk 18.15: Mendelsſohn: Trio. 1845: Büher- 
ftunde, 19: Lieder und Arien. 19.20: Zeitfunk. 19.30: 
Kapelle (Schallplatten). 19 45: rogramm r 

19.50: 88 20: Leichte Muſik. 20 


11.57; Zeit,. Fan⸗ 
12.10: Kinderſtunde. 
13: Nachr. 15.30: 


elt, 
on⸗ 
ge (aus Gleiwitz). 7: 3 
etter, Na 


10.15: Schulfunk 
eritand. 11.45 


Für den 
17.35: Für 
18.50: 


16: Konzert. 
Gleiwiul. 


5 12 . Er, 1 e 
eilobera, niarberg, Dan 15: 6.88: 
onzert. 7: Nachrichten. 8: Mabdenenb . 8.30: Frauen- 


gumnaſtit für Anfängerinnen. 9.35: Gemeinſame Arbeit 
mit ſungen Hausfrauen 950: Turnen für das Kleinkind. 
10 15: Schulfunk. 10.50: Wetter. Nachrichten. 11: Danzig: 
Wett-, 11.80. Konzert. 13 05. Köniasberg: Mut aus 
Deutſchland. 13.05: Danzig: Schallplatten. 15.10: Das 
wertvolle Buch. 15.30. Rhntömiſch⸗mufkaliſches Gteareifs 
ſpiel. 16: Konzert. 17 30: Schummerſtunde. 18 05: Ena- 
ziergeßen — ein: Kunſt. 18.15: Landw. Nreisbericht. 18 80: 
Pandfunt. 18 55: Heimatdienſt. 19.10: Zither⸗Muſik. 
Sitlerſugendſinaſtunde. 20: Wetter. Nachrichten. 5 
Shniefte ſchnuwe ſchnöfft he nich! 2040: „.Glofen klingen 
über der Saar“, Hörſpiel. 21: Familie Bach. 22: Wetter 
Nachr., Sport. 22 20: Worüber man in Amerifn ſprici 
(aus Waſhington). Anſchl. Zwiſchenſpiel. 23—24: Das 


Ueberbrettl. 8 
Freitga 
Choral. 6 48: Schallplatten. 6.52: Grm 


Worſcan 6.45: Bm. 


naſtik. 7.15: Funtzeitung. 7.85: Für die Hausfrau. 
Tagesprogramm. 750-8: Merbekonzert. 
fare. Metter 12 05: Rofniihe Preſſe. 12 10—19 9: Tanz⸗ 
muß. (12.45): Vortrag für die Frau. (19): Funkzeitung. 
Nachrichten. Börſe. 15.45: Alt:Mien. Kammer⸗ 

16.45 Nlauderei und Konzert. 


Jazzmuſfk (Sallulatten). 
erer. 19 20: Aeitkumt 

19.45: Programm für Sonnabend 
20: Weelend⸗Plaude rel. 20.05; Einführung zum fo 


18 45: Nortrag. 
10 g: Safe nut (Skaffnfatten). 


11.57: geit, Nan⸗ 


10 50: Sportna richten. 
genden 


Neuſeeland 
will keine allgemeine Wehrpflicht 


Auckland (Neuſeeland), 4. Januar. Der Ver⸗ 
teidigungsminiſter Gobbe erklärte, daß eine 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für 
Neuſeeland nicht in Frage komme. Wenn auch 
ſeine Beſprechungen mit dem Sekretär des 
Reichsverteidigungsausſchuſſes Sir Maurice 
Hankey vertraulich geweſen ſeien, ſo könne 
er doch ſo viel mitteilen, daß die Wehrpflicht 
niemals erwähnt worden ſei. 


TEE EEE EEE 
Die Dame von Maxim 


„In der nächſten Premiere des Kinos „Apollo“ 
überraſcht uns ein Meiſterfilm, geſchaffen nach 
dem unſterblichen Werk von Georges Feydean 
Der hervorragende Regiſſeur Alexander Kordy 
zeigt uns hier in äußerſt reizvoller Weiſe das 
zeben in Paris um 1900. In den Hauptrollen 
ſehen wir die berühmteſten Bühnen: und Revue 
künſtler, unter denen die reizende Sängerin und 
Tänzerin Florelle den erſten Platz einnimmt. 
Die vergnügliche, humorſprühende Muſikkomödie 
Die Dame von Maxim“, die vor kurzem ganz 
Warſchau in Entzücken verſetzte, wird auch hier 
Begeiſterung hervorrufen. Das Thema: die 
Abenteuer einer ſchönen Frau, die als Dame 
der Geſellſchaft angeſehen wird, bringt eine 
Menge ſpaßiger Situationen und et 
Mißverſtändniſſe. R. 131. 


Programm der Woche 


Konzert. 20.15: Sinfonfe⸗Konzert. In der Pauſe: 
brieftaſten und „Wie wir in Polen arbeiten“. 22.30: Rezi⸗ 
tation. 22.40: Werbekonzert. 23: Wetter. 23.05: Tanz 


e Schallplatten). 6: geit, 
a atten). » e 

t (Schallpl.). 7: Zeit, Welt NER E. 6 Pie: Kar 

er a 5 pr : Zeit, etter, acht en. 40. Frauen- 

i 9 3 9.195 Für die Arbeits 


11.30: Zeit, 
13.15: 
15.10: ran e 
16: Konzert. 17.30: 11 Ba N 
bericht und Wetter. 17.35: Zeitfunt. 17.55: Aberglaube 
und Volksweisheit. 18.15: Vogelſchuz im Winter. 18.25: 
Als wir noch Rebellen waren. 18.50: Programm für Sonn 
abend. Für den Bauern: Wetter, Schlachtviehmarktbericht. 
19: Blasmuſik. 20. Kurzbericht vom Tage. 20.15: Saar⸗ 
Se ag 22: Zeit, tter, Nachrichten, Sport. 22.30 
bis 24: Tanzmuſit. 
e 6: Wetter für die Landw. 6.05: 
Nachrichten. 6.80: eg Anſchl.: 
a 


2 ten 


ade 
turnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht 


— Der 
Bauer hört. Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 12: Konzert, 
13.15: Konzert. 13.45: Nachrichten. 14.15: Jetzt kommt die 


14.55: 2 inweife, Wetten 
und Börſenberichte 15.15: Funkkaſperl. 15.40: Max Dreier 
lieſt eigene Geſchichten. 10: Konzert. 17.30: Humor in 
Qualm. 18. Gar fröhlich zu fingen, heben wir an 
18.30: Wer iſt wer? — Was iſt was? 18.40; 
rogramm 8.55: Das Gedicht. Anſchl.: 
andw. 19: anal Waldemar Haß jpielt 5 Ta 20: 
3 Fir 5: 6 22: Wetter, r. 
Tanzmuſik. 

Heilsber; nigsberg, Danzig. 6.15: 
Konzert. * Nach 


Muſite! (Schallplatten). 
b ener 8.1 


Schallplatten). 
‘ 9 0 
17.30: 9 
Stunde 
19.10: 


1 5 N e 18 1 
ae 1308. a0: Mile Walzer (Schallplatten). 15.30: 

ichten, Börſe. f 
33 ei; Tanzmusik. 17.50: Vortrag. 
18.10: Kultur- und Kunſtleben a zgek 
Krater. 18, Rnnnispefänge. 10.20: Eber und Klein 
"länge Polens. 10.90: Heitere Pieder. 19.45: 
porinahrihten. 20: 
20.55: Wie wir in 
endlonzert. 21.45: Piterarijche 9 5 
We 


bel t. 22.15: Tanzmufit : 
Be 2 05e“ ö 23 245 1 Sat denen 


9.15: Für die 
8 n der Pauſe: Chronit des Tages. 
n 45: 


5 11.30 
richten. Waſſerſtand. 


Konzert. ACH 
Nachrichten rauenterzelt 15.45: Schle⸗ 
ſche Monatshefte. 


Die deutſche 2 0 
achrichten. 2 r 
Kindergarten. 
Bauer ſprich 
Konzert. 


15.15: Kinderbaſtelſtunde. 15.85: Wirt⸗ 

Igoland bi Ju 1 

elgoland bis zur Zuaſpitze. 
Wer 


Ania e 5 2 8 1 a, denn wolln a 
n es e 2 ndw, „ 
noch m . 20: Nachric len. Anſchl.: Der Deutſchland⸗ 


N 
ender ſpielt . Dazwifhen: Stimmungsbilder und Be⸗ 
sat A ER der Saat- slim Ang. 24—2: Nacht⸗ 


Heilsberg, Königsberg. Danzig. 6.15: Turnen, 6.35: 
18 t 8: Morgenandacht. 8.30: Frauen⸗ 
THE U, Nachrichten, 5 109: 


zert. 
bis 14.0; Königsberg: Geſang und Tanz (Schallplatten). 
13.05 —14.30: Banz 1 Schallplatten. 15.15: Rinder 1 
15.45: Bücherſchau. 16: Tanztee. 17. 0 Der 
der Woche. 18: Photoplauderei. 18.15“ Landw. 
berichte. 18.30: Veſpexmuſik. 18.55 
19.10: Die Sun des Wolzers. 
ſchlteßend bis 24: 

zulſchen Stimmungsbilder und Bexich 
Saar-Abſtimmung. 


Um 
Preis/ 


Wetter, Heimatdienſt. 


20 a 1 
er Dautihlanbfender foi Tan. . 
te vom Vorabend 
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g 
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Sonnabend, S. Januar 1935 


Wirtſchaftszejtung des Poſener Tageblatts 


neuer Herr und neuer Kurs 
bei der Bank von Frankreich 


Mit dem Personenwechsel Abkehr vom Deflationskurs verbunden? 


Der Jahreswechsel ist in Frankreich ganz 
überraschend mit einem Wechsel des Haus- 
herrn in der Bank von Frankreich zusammen- 
geiallen. Ministerpräsident Flandin, ein 

ann klarer, rascher und, wenn es sein muss, 
harter Entschlüsse, hat Herrn Moret, einst 

oincarés Vertrauensmann in der Stabilisie- 
rungsepoche, sozusagen über Nacht, aber in 
allen Ehren, heimgeschickt und den Mann seines 

ertrauens, Herrn Tannery, bisher Leiter 
er Caisse des dépots et consignations, an 

orets Stelle berufen. Das ein so rapid und 
Plötzlich vollzogener Wechsel der massgeben- 
en Personen auch einen Wechsel im Kurse 
ankündigt, bedarf keiner besonderen Begrün- 
dung. Wichtig ist nur die Frage nach der 

ichtung des neuen Kurses. 


Fest steht einerseits, dass die Wirkungen der 
vcn den bisherigen Regierungen und von der 

ank von Frankreich betriebenen Deflations- 
politik nicht nur vielfältigste und leidenschaft- 
lichste Kritik erfahren, sondern auch Zustände 
gezeitigt haben, die faktisch hier und da un- 
erträglich zu werden begannen. Fest steht 
aber auch, dass das Kabinett Flandin sich 
Strikt an den Grundsatz der Aufrechterhaltung 
des Frankenwertes gebunden hat, dass aber 
andererseits wiederum gegen den Willen des 
ankgouverneurs ein Budget akzeptiert wurde, 
das ein recht erhebliches, rechnungsmässiges 
efizit zeigt und ein noch vielfach grösseres 
faktisches Defizit bringen wird. Moret, bald 
ein Jahrzehnt hindurch der Exponent des unter 
allen Umständen stabilen Franken, der vor- 
Sichtige Rechner und korrekte Beamte, mag 
Sich geweigert haben, diesen Kurs ins Unge- 
wisse mitzumachen. Flandin, der Minister- 
präsident, sah in der Richtung des Kurses, den 
Moret beibehalten wissen wollte, neue Er- 
regung, vielleicht Exzesse der Steuerzahler, 
Protestierende Militärs und andere von der 
Sicherheitspsychose Besessene, zusammen- 
brechende Wein- und Weizenbauern, bankrotte 
Grcssunternehmer, unzufriedene Kolonien. Dies 
war seine Gewissheit — und wahrscheinlich 
sah er richtig. So wählte er den anderen Weg. 
den ins Ungewisse, den Moret nicht mitgehen 
wollte oder nicht mitgehen zu können glaubte, 


Aus dem Gesagten ergibt sich schon unge- 
fähr der neue Kurs. Schon als Leiter der 
Caisse des dépots et consignations, eines staat- 
lichen Geldinstituts, das die Gelder der Sozial- 
versicherungen, aber auch Spargelder ver- 
waltet, hıt Tannery angedeutet, welchen Weg 
er für richtig hält. Er erweiterte die Ankäufe 
seines Instituts am Rentenmarkt. Allein die 
dafür über sein Institut flüssig zu machenden 
Spargelder ilossen schliesslich zu spärlich, und 
der Druck blieb oder verstärkte sich. Es 
wurde klar, dass ohne Inanspruchnahme der 
Jotenbankreserven und zu halbwegs erträg- 
lichen Bedingungen die Aktion bedenklich ins 
Stocken kommen musste, gar nicht zu reden 
von den Ansprüchen, die der politische, der 
industrielle und der agrarwirtschaftliche Sektor 
des Landes an die Staatsbanken stellen würden. 
Die Schlussfolgerung lag auf der Hand: Der 
allzustrenge Wächter vor den Tresors der 
Notenbank musste ersetzt werden durch einen 
zwar auf keinen Fall prinzipienlosen, aber doch 
«rosszügigen Mann, der den Mut hatte, auch 
ein paar Prozent Risiko in seine Rechnung 
einzu kalkulieren. Dieser Mann ist Tannery: 
Sicherlich sein Experimentator. ganz bestimmt 
ein ehrlich entschlossener Hüter der Stabilität 
des Franken, aber kein Freund 105 Schätze. 
während die Lebenden Not leiden. Zu er- 
warten ist also ein klarer Bruch mit der De- 
flationspolitik um jeden Preis, nicht zu er- 
warten eine ernstliche Gefährdung des Franken; 
zu erwarten ist die Mobilisierung der riesigen 
Reserven der Bank von Frankreich, die ihre 
Noten immer noch mit 80 Prozent Gold ge- 
deckt hält, also eine Verflüssigung des Geld- 
marktes, die den relativ recht hohen Landes- 
zinsfuss senkt, die Kreditmöglichkeiten er- 
weitert. 


Bedenklich stimmt allerdings neben der 
Dringlichkeit die Höhe des voraussichtlichen 
staatlichen Geldbedarfs, der für das kommende 
Jahr bei Zugrundelegung der gegenwärtigen 
Situation auf rd. 20 Mrd. Franken geschätzt 
wird. Hier droht die Gefahr, und hier wird 
sich zeigen müssen, ob der neue Hausherr in 
der Bank von Frankreich neben der gerühmten 
Begabung zur Elastizität auch die stählerne 
Festigkeit besitzt, die ungestraft nicht zu über- 
schreitenden Grenzen zu respektieren. 


Ein Leitungswechsel bei der Notenbank lag 
auhe, denn, wie der Wirtschaftskorrespondent 
des „Berliner Tageblatt“ meldet, in letzter Zeit 
kam es vielfach zu erheblichen Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen Moret 
und der Regierung, sovorallemin 
der Frage der Russenkredite. Die 
Regierung will vorwiegend aus politischen 
Gründen die französische Ausfuhr nach Russ- 
land durch Gewährung umfassender Kredite 
begünstigen. Doch der Gouverneur Moret hat 
die Mitwirkung der Notenbank bisher strikt 
abgelehnt, 


Andere Meinungsverschiedenheiten bestehen 
auf dem Gebiete der Industriepolitik. Der 
Gouverneur Moret hat immer etwas die Kalte 
Schulter gezeigt, wenn seitens politischer Kreise 
oder auch von anderen Stellen die Forderung 
erhoben wurde, dass die Banque de France 
zugunsten der Industrieunternehmungen ein- 
greifen solle,, bei denen nach einer gewissen 
Reorganisation eine gesunde Weiterentwick- 
lung gesichert erscheine. Zu diesen Unter- 
nehmungen wurde zeitweilig, wird von einigen 
auch heute noch Citroen gerechnet. Bei 
dem Citroen - Sanierungsversuch im Frühjahr 
1934 lag die Führung ja auch bei der Noten- 
bank, doch im September zog sie sich zurück, 


und Moret soll nicht geneigt sein. Wieder mit- 
zumachen. 

Die Caisse des Depots et Consig- 
nations, von der der neue Gouverneur her- 
kommt, die zentrale Verwalterin u. a. der 
Gelder der Sparkassen und der Sozialversiche- 
rungsinstitute war dagegen in den letzten 
Jahren stets zu der von der Regierung 
gewünschten Mitwirkung bereit; 
hingewiesen sei auf die entscheidende Mitwir- 
kung dieser Caisse bei den Krediten für Eng- 
land im Herbst 1931, bei der Konversion im 
Herbst 1932. Ferner sei hingewiesen auf die 
Mitwirkung der Caisse am Michelin-Plan der 
Reorganisation von Citro®n, so dass die Caisse 
stets als zweites Schatzamt eingriff, wenn, was 
in den letzten Jahren sehr oft der Fall war, 
die Kassen des eigentlichen Schatzamtes leer 
waren oder dieses aus politischen Gründen 
nicht in Erscheinung treten sollte, wie zum 
Beispiel ira Falle Citroen. 

Eine Ersetzung Morets durch den bisherigen 
Generaldirektor dieser Caisse wäre also mehr 
als ein Personenwechsel. Denn sie würde 
wohl eine 

weitere Stärkung des an sich schon 
erheblichen Einflusses des Staates auf 
die Notenbank 
zur Folge haben. 


Die ersten Urteile hiesiger Wirtschaitskreise 
bestätigen den Eindruck, dass es sich bei der 
jetzt offiziell bekanntgegebenen Ersetzung des 
Gouverneurs Moret durch Tannery um 
mehr als einen Personenwechsel handelt. 

Erwartet wird vor allem von dem neuen 
Gouverneur eine 

Politik der Kreditausweitung zugunsten 
der Industrie und Ermöglichung einer 
Zinssenkung aui dem Kapitalmarkt. 

Die Industrie erhofft die Ermässigung des Lom- 
bardainssatzes und die Bildung eines beson- 
deren Instituts, durch dessen Einschaltung die 
Industrie billiger als es sonst möglich wäre, 
zu Krediten, vor allem zu mittelfristigen Kre- 

diten kommt. . ö 

Eine Unterstützung in ihren Zinsabbauplänen 
erwartet die Regierung vor allem in der Form, 
dass die Notenbank ihr Rediskontgeschäft und 
die ihr an sich gegebenen Möglichkeiten einer 
Offen-Markt-Politik ausbaut, wobei davon ge- 
sprochen wird, dass die Notenbank einen er- 
heblichen Teil der Wechsel in ihr Portefeuille 
nimmt, die das Schatzamt zwecks Deckung des 
Defizits des Staates und der Eisenbahnen aus- 
geben muss. Die Höhe dieser vom Schatzamt 
für 1935 benötigten Mittel wird auf 12 bis 15, 
teilweise sogar auf 20 Milliarden Fr. geschätzt. 
Ferner erwartet die Regierung von den Noten- 
banken den Ankauf von Staatspapieren, damit 
RS für eine neue Konversion geebnet 
wird. 

Dies bedeutet eine 

Abkehr von dem Kurs der Deilation. 
Moret wollte die Verantwortung für diese Poli- 
tik nicht übernehmen, Der neue Gouverneur 
wird zu dieser Politik bereit sein. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4. Januar. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 34.50 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln, 
Kredit-Ges. Posen ao 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zb) 55 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 47.00 G 
4% Gold Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 47.00 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
"Landschaft 48.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II) 52.00 G 
4%% Zloty-Piandbriefe 47.000 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 14.50 G 
Bank Polski. 4.50 G 


Bank Cukrownictwa 
Stimmung; fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Januar. b 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen staat- 
lichen Papiere herrschte ruhige Stimmung, die 
Kurse zeigten keine grösseren Abweichungen, 
Die Gruppe der Privatpapiere war ziemlich 
lebhaft gefragt, die Stimmung war im allge- 
meinen etwas fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I) 46.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.25, 5proz. Staatl. Könvert.-Anleihe 
65.25—65, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
60.50, 6proz. Dollar-Anleihe 73.50—73.75, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 68.50-—-68---68.25—68.75, 
7proz, Pfandbriefe der Bank‘ Rolny 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kral I. Em. 
94,00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. Il, Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 
5½ proz. L. Z. der Bank Gosp, Kraj. I.—VIl. 
Em. 81, 5 proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 54% Kom.-Oblig. d. 
Bank Gosp. Kral. IL.—II. und III. N. Em, 81, 
7proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 1928 48.50, 4% proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 51.75-52.38, 
4/aproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 67, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 70.75—71.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 59.50 59.75, VI. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 64, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 51,75. 

Aktien: Die Aktienbörse war wenig lebhaft 
gefragt, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 4 Gattungen Dividenden- 
papiere. BOT y \ 

Bank Polski 96.50 — 96.25 (96.75), Wegiel 
15—14.50— 14.75 (14.75), 
Norblin 31 (28.75). 

N Amtliche Devisenkurse 


Lilpop 10 (10.10). 


8 1. 18 . 12 1. 1 1. 

Geld | Briet | Geld Brief 
Amsterdam, . 35.05 358.85] 357.10] 358.90 
Berlin „„ „ 211.60 218.60 211. 219.85 
Brüssel » + 123.59 124.21 123.69 124.31 
Kopenhagen 115.60] 116.80“ — — 
London 25.86 26.12] 25.960 26. 
New York (Scheck) | — — 15:24 ½ 5.801 
Paris 2 22 34.85] 35.03] 34.851 35.03 
Prag „ „ 22.04] 22.14] 22.05 22.15 
Hallen „ „ yon aer, l 
Oslo „ > 5 ru = 
Stockholm 2 „ „ Ban —, 133. 135.20 
Danzig „ 172.42 173.280 — — 
Zürich 171.30] 172.16! 171.07] 171.98 


Devisen: Die Geldbörse wies schwächere 
ag er a 151 ! 

m Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.25. 
Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.58---4.59, Silber- 
rubel 1.65-—1.66, Tscherwonez 1.22--1,23. 
Amtlich nicht notierte Devisen; Montreal 
5.29, New York (Scheck) 5.26%, Oslo 130.60, 
Stockholm 134,15. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 
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Danziger Börse 


Danzig. 3, Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 3.0400--3.0460, London 1 Pfund 
Sterling 15.01--15.05, Berlin 100 Reichsmark 
122.88——123.12, Warschau 100 Zloty 57.79 bis 
57.90, Zürich 100 Franken 99.20 99.40. Paris 
100 Franken 20.19-—-20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.74 — 207.16, Brüssel 100 Belga 71.53 bis 
71.67, Prag 100 Kronen 12.77--12.80, Stockholm 
100 Krönen 77.40-77.56, Kopenhagen 100 Kr. 
67.00 67.14. Oslo 100 Kronen 75.40 bis 75.56; 
Banknoten: 100 Zloty 57.80-57.92. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Januar. 
Tendenz: Weiter befestigt. Unter Bevor- 
zugung* von Renten setzte die Börse wieder 
fest ein. Die Umschuldungsanleihe konnte 
ihre Aufwärtsbewegung um 30 Pfennige fort- 
setzen. Altbesitzanleihe und Reichsbahn- 
umzugsaktien gewannen je „ und Umtausch- 
obligationen bis zu % Prozent. Späte Reichs- 
schuldbuchforderungen lagen dagegen etwas 
schwächer. Am Aktienmarkt waren besonders 
Tarifwerte gefragt. Bekula gewannen 1%, 
Dessauer Gas 1% Prozent, Rheinstahl zogen 
um 134, Harpener 1%, Reichsbank 1, Stol- 
berger Zink 2, Gelsenkirchen % und Siemens 
um % Prozent an. Farben waren % Prozent 


niedriger. AEG verloren M und Daimler 
V Prozent. 
Tagesgeld ermässigte sich auf 3% bis 4% 
Prozent. Be. 
Ablösungsschuld: 105%. 
Märkte 


Getreide, Posen, 4. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan, : 

Umsätze: ; 
Roggen 240 t 15.50, 30 t 15.40; Hafer 15 t 
16,10, 60 t 15.65, 15 t 15.50. 


Jaschrot . ... . 
Blauer Mohn . . » 
Tendenz: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
30 t. Weizen 206 t. Gerste 197 t, Hafer 95 .. 


Richtpreise: 
Roggen Je. 18.25-15.50 
Zen 15.5016. 00 
Biügers te „90.25 21.00 
Einheitsgerstte . 19.25 — 19.50 
Sammelgerste . 17.7518 25 
Her d ee 15.25—15.75 
Roggenmehl (652) „ 20.75-21.75 
eizenmebi (655) „ 23.25—.23.75 
Roggenkleſe n 10.25 — 11.00 
eizenkleie (mitte) 10.00 10.50 
eizenkleie (grob) . . » . . 10.85 11.35 
MIOrFADS- . os „„ „ 40.00—4 3.00 
insamen 0 0.7 48.00-45.00 
Man. „ „ „ „„ „ 44.00-46.00 
Sommerwickke . 223.0025. 00 
Viktorſaerbs en . 89.00-42.00 
Folger erbsen 32.0035. 00 
laulup inen 8.50—9 
Klee, rot, ron. . 120.00 1800 
Klee, weiss 70.00 100.00 
‚Klee, schwedisch . . . . + 1380.00 200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen „ 70.00-80.00 
Wundklee ee 80.00 — 100.00 
Timothyklee. 29 5252 „41463 60.00 70.00 
ay grass s 80.0090. 00 
Weizenstroh, loses 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst . . - 3.10.30 
Roggenstroh, ſogse . 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst. . 4.004. 25 
Haſerstroh. lose. . 3.75—4.00 
Haferstroh, gepresste „ 4254.50 
Gerstenstroh, lose 1.95—2.45 
Oerstenstroh. gepresst. » 2.85—6.05 
r 0.0 ocırn . , 280-8.00 
Heu. gepresst . . 2 0 . 68.00—8.50 
Netzehen, lose PR al De | 8.50 9.00 
Netzeheu, gepresst „ « = . 9.00—9.50 
Leinkuchen ._ . © 2 2. 17.50—18.00 
Rapskuchen . . ». . su. . 18.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen . . » . 1800-1 
* L 0 * 


Ar. 4 


Roggenmehl 87 t, Weizenmehl 66 t. Roggen- 
kleie 168.5, Weizenkleie 107.5 t. Viktoriaerbsen 
15 t. Folgererbsen 10 t, blaue Lupinen 45 t, 
Leinsamen 9 t, blauer Mohn 15 t. Sonnen. 
blumenkuchen 15. Fabrikkartoffeln 50 t. 


Getreide. Bromberg, 3. Januar. Amt. 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 430 t 15.50 
Richtpreise: Braugerste 21—21.50, Einheits 
gerste 1818.50, Sammelgerste 16.50—17, 
Hafer 15.25 15.50, Roggenkleie 10.50 bis 11. 
Weizenkleie, grob 10.75—11.25, Gerstenkleie 
11.25—12.25, Winterraps 38—39, Winterrübsen 
39--41, Leinsamen 41-44, Senf 43—46, Sommer- 
wicken 24—25, blauer Mohn 34—38, Felderbsen 
28-31, Viktoriaerbsen 37-42, Folgererbsen 
29-33, blaue Lupinen 8.259, Rotklee 105 bis 
125, Weissklee 75--95, Gelbklee, entschält 72 
bis 80, Timothyklee 50—60, pommersche 
Speise- und Netzekartofieln 2,50—3, Fabrik- 
kartoffeln für 1 Kilo- 13 Groschen, Kar- 
toffelflocken 11—11.75. Leinkuchen 17— 17.48 
Rapskuchen 13.5014. Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 21 bis 
21.50, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
580 t. Weizen 207 t. Hafer 50 t. Gerste 115 t. 
Einheitsgerste 125 t, Sammelgerste 55 t. Rog- 
genmehl 12 t. Weizenmehl 41 t. Roggenkleie 
60 t, Weizenkleie 30 t, Gerstenkleie 15 t. 


Getreide. Dan z ig. 3. Januar. Amtliche 
Nctierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pid. zum Konsum 10.40, Roggen 120 Pfd. 
zur Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pfd. zum Kon- 
sum 9.85, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75—13.60, 
Gerste mittel It. Muster 11.60-12.40, Gerste 
114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.20—11.25, Gerste 
110/11 Pfd. zur Ausfuhr 10.75, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 9.75, Hafer zur Ausfuhr 
8.10--9.25, Viktoriaerbsen ruhig 22—25, grüne 
Erbsen 16.20-—20, kleine Erbsen 16—20, Roggen- 
kleie 6.50, Weizenkleie grobe 7, Weizenkleie 
Schale 7.25, Peluschken 12—13.50, Ackerbohnen 
9-—10, Gelbsenf flau 22—25, Blaumohn flau 
22.--25, Wicken 11-—13,50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 95, Gerste 112, Hafer 19, 
Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 5, 
Saaten 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. Januar, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Aufgetrieben wurden: 11 Kühe, 56 Kälber, 
62 Schweine, 143 Ferkel; zusammen 272 Stück, 


Rinder: 


chsen: \ 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


F 54—58 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
b eee ee 2 
c) ltere „ „ „ „ RO 
d) mässig genührte . 2830 
Bullen 
a), vollfleischige, ausgemästete . 48—52 
b) Masthullen 0". u. 382 
c) gut genährte, ältere. . 80-32 
d) mässig genährte nn. 2428 
ühe: 
a) vollileischige, ausgemästete . » 5458 
b) Mastkuge „40-40 
c) gut genährte 2 u 2» 26-30 
d) mässig genährte ET 20—29 
Färsen: 
a) volhfleischige, ausgemästete „ . 54—58 
b) Mastfärsen eee 48—52 
e) gut genährte. » onen.» 38H 
d) mässig genährte rn 0. 280 
Jungvieh: an 
a) gut genährtes . 28—30 
b) mässig genährtes 2628 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 546d 
b) Mastkälber . 0 . 48-52 
eh gut genährte u. 40-46 
d) mässig genährte . “vun, 8 
; Schafe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel = 
b) zemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaſfſe . 5056 
e) gut genähr te 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . .°... . .". 59-60 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . 2... ... Bi-56 
ch) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . 2... . 50-52 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg . De eee 44—48 
e) Sauen und späte Kastrate . „ . 44-5? 


f) Bacon-Schweine . » eur» je 
Stimmung: ruhig. 


Posener Butterpreise vom 4. Januar 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W, Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spöldzielni Mleczarskich). 

En gros: I. Qualität 2.50 zt, II. Oualität 
2.35 zl. III. Qualität 2.20 zi pro kg ab Verlade 
station. 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
J. Qualität 2.80 zt, II. Qualität 2,60 zit pro kg 
ab Lager Poznan. 

Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.20 zi, 
II. Qualität 3 zt, III. Qualität 2.80 21 pro kg 


tihriftleiter und twortlid fü 
ele Zeit. Hans hai 

ben Anzeigen und Reklameteil! Hans 
U Gerald Fans, Era 
” | nictwo. 
„ ie Pele, Zmierzguische 4 


> Pojener Tageblatt 


Starke 


Waldhaſen 
ohne Fell Stüd 2.40 


Haſen g 


Empfehle mich zur Ausführung von 

Maurer- u Zimmerarbeiten, Reparaturen, 

Umbauten, Bauzeichnungen, Schätzungen, 
utachten. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifmen Hlares und 
. anstrengungsloses Sehen. 
Tönnen auch Sie Ihren Augen dire Wohltetund assen Sie sich ein 
gut passende Brille 
R N — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
nungen. Genauste Auzenprüfung und zewissenhafte fachmännischr 
Br illenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
goznan:, ut. Fr. Natalczahdu 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


„Zjednoczeni“ 


A. — Baumeister P OZ u a i, ul. 27 Grudnia 16. 


Poznan. ul. Podhalanska 2. 


Keulen 
Leaufe ö 


Tuchla ger vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko 
Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


Junge Allihner 
Eulen, Berlhühner 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznah 


Siemens ⸗Fräſe oder 
Landbaumotor⸗Lunz 


gem Barzahlung zu kaufen geſucht. Angeb. 5. 
Pentsangabe unter 972 an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


— — 


ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm. Gwarna 13). 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
Sonntag eee Kirchenkollette für die Arbeit 


in solider 


P . f der Heid 
N * K AN & 0 S * U S 2 604 * Pup p en 3 PR Senta vorm. 10 Uhr: gen ottesbienf. 
D. Horſt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. f 
Wein ZroSSs handlun 8 jeder Art, werden billi Sten Preisen 10 pnteifieme deen 
Gegr. i888 Poznan, Wroclawska 38/34 fel. 119% ſolide und preiswert 8 u St. Baufitiene. - Sonntag, norm 10 Uhr: Gettesdienf. 
i 11.30 Kir sdienit. 
liefern sauber, repariert ee 7 6.30 Art Sibeikune Ber Ane 
1 Lucaslirche. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdien 


Kretſchmer, 
Pozna 1. 
sw. Narcin 1. 


prompt und Ph 


hom 
St. a0 jäifie 


J. BARANOWSKI 


9 Uber: Gottesdienk. Brum 
mad. 11 Uhr: Kindergottesdienft. 
Uhr: 3 Brum⸗ 


preiswert. . Sonnta 


riſtuskit 8. 10 
Offerten umgehend. Po 21 an, Podgörna E a in Negele eng Monta A re 
0 : 4½ Uhr: 8 der Frauenhilfe. Weite, 5. N 


61/4 Uhr: Bibelſtun 


Kapelle der Diat — Sonnabend, abends 8 U 
i LABORAT. FOTO-CHEM. e e Sonntag, vorm. 1 er 6 Ust: 8 lies 
x Die Entichuldung |jd > „Provens ß Auge Green Een Mc. Ke 
: Steppdecken ‚st die billigste Bezugsquelle naßisfamfienefen. "iR "3 Hr — 2 m . 5 802 
41 der Sandwirtichait alle Photo- Amateure EIER 3½ Uhr: 5 1 (Miſtnetan unde]. 8 Uhr: 
anner 0 
Ausstattungen dl un pr: Platten, Filme u. sämtl.E| _ e 859 Eee rn der. cl. 
1 ot hi . rche u ate onnta b: ugendbun 
in Batt. und Leibmäsche Die Verordnung des Staatspräſidenten vom enn ftunde E. angeltafz on. Freitag, * 7 Uhr: 
24. 10. 1934 über die Konverſion und Ord ee n. 8 . 
Wäschefabrik der landwirtſchaftlichen en (Dz. 2 Ae Vein redigt. ee io hr, 12 0 
1 Nr. 94, Poſ. 8 400. Drews. 12 Uhr: iets K Ar 3 — 7 
Leinenhaus niſche Predigt. — 5 ag 
Das Geſetz über die Schiedsämter für die Ver⸗ 3 Ur: en 
2 a mögensangelegenheiten der Beſitzer von BE Evang. Verein jun . Männer. Sonntag, 6 Uhr: „ Probe 
4) 7 1 gehen 50 nahe IE (Di. Uſt. N 2 Er Ki 2 , 55 8 hr! eingen, 1 1 25 
71 of. 253) in der Faſſung der oben n a l d el. D 8 
Were aue Uhren-, Cold u. Silberwaren e ee ee ee 7 ke E 
In? Deutſche überſetzt und bearbeitet ? g Evang. Fu Sei äbfiennerein. Sonntag, 4½ Uhr: Mifflons« 
Son decken E. Spier T. GASIOROWSKI || via Gr ee 
n 8 re Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 Le Naßrihten aus 8 der Wojewopicheit 
” 5 aumei er einſchließlich erſandkoſten. m onntag. / Uhr: ndergottesdienſt. 
Richard Gewiese, Bares a ee ER  PRETERTER 
N Vorrätig in der Buchdiele der Ge für die de eee 
Sroda, ul. Diuga 68 Fenster- n Garten- 7 65 Son m, u een 
Fernrut Sroda 117 oder Poznaf 5072 (bei Baumeister Kartmann) KOSMOS Sp. z O. 0. Roh d Draht 1 C es für Sie i Krane, Helbenmin wu: 
ee oh und Draht. as 2 
= Buchhandlung, 25 wa ne N 
eu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, Poznan, Zwierzyniecka 6. Ornament-u.Farben- ube: ee . ale, 
: 1 onntag, 
Entwürfe, Bauleitung. Bauberatung. Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Schaufenster-Scheiben — Bilder Sandestirdjlide Sensinidalt Sam Familie. € Ba 
8 2 b des 3 8 4 Uhr: Andacht. Von Montag bis Sonnabend, I 
e fene e 0 eber i 2 
1 ag, 
i 1 : di 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. Polskie Biuro Sprzedaiy Szkta 3p. N. S junger Nine A ne. use: 


Poznan, Male Garbary 7a Telefon 28-63. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich dis 11 Aye vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoiat, 


Überfhriftswers (fett) .umunuummmmu 20 Groſchen 
tedes weitere Wort 12 
Stellengejuhe pro Wort-. 
Offeriengebübr für Siffrierte Anzeigen 50 


aus Ia Kameihasr 
‘ für 


| Dai:pfdreschsätze 

dle Arten 
Treibriomen 
Klingerit 

2 Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 

Bedärisartikel 


äußerst billig bei 


WOldemar Günter 
sv. Wasehinso-iedaris- 


Die beſten 
Kaffee⸗ und Tee⸗ 
Miſchungen kaufen Sie 


Poznan 


eatajczaka 40. 


Gut. 
Billig 
und Reel 


kauft nur bei 


N. Potocki 


die elegante N 
Pullover, wollene Westen N 
Pyjamas, Schlafröcke so- 
wıesämtl. Herrenartıkel, 


: e „Ya pa ſagt ſe oft, daß du zum 

überflüſſigen den gehörſt — und den 
verkauſen wir doch immer durch die Klein⸗ 
anzeige im „Poſener Tageblatt“. 
(Die unerreicht 2 Kaufkraft 
der Kleinanzeige ſteht den Abonnenten 
unſeres Blattes zu einem 1 
Tarif zur Verfügung.) 


4 — N 
Offene Stellen J N 


Intelligente Perſon, 


Tauſch 


Razers Satılerei 


Szewfta 11. Gegr. 1876, 
Uebernimmt: 


Kontraktarbeiten, Re- 
paraturen und Reu⸗ 
anferfigung in Autſch⸗ 
und ber a 
Treibriemen, Sattel- 
zeugen, Bläne, Bferde- 
Regendeden, Blafe- 
balgen Wagenpolite- 
rungen ſowie ſämtliche 
safkler arbeiten. 


Zagloba 


STUNDE: 


Die einzige Radiozeitschrift mit d 
Stunden gesrdn Zn Prog Sander E vor 


2 uropaa 
» Wechonprogramm 
Viertel ag RM. Man Varia 

— ort vom 9293 — 


7 AN f ie I Zum Karneval | N 
(| Kaufgesuche I I Mieisgesuche 1) « » | Bern © 
Ze NIE ZN a Stellengesuche 17, damen 
Wasserjüsser ianino Erfahrener in Atlas. Einer anſehnl., beſſeren 
F e e Sher 4 i. bee Suche Landwirt sun 9 Jaber, 3h . 
fferten mit Preisangabe i 1 40er, led Renti ine, a ohne n 
Continental |IM eee e 2’ Gg Bus eee ee, a ae ihmarz, |bietet ſich Gelegenheli 
chmaſchinen Schreib- d offeriert dieſer Zeitung. ſofort. fferten unter 116 bei guter Benfionägab- 8 weiß und zur 
and techenmaschine f Woldemar Günter p; una ae RE chat any ,,, 
8 Bügel b ag sang Landmaschinen Kleereiber Fe Beh. Dr Br ee Are eren Beliperin ee 
. ellung T nge 1 tu evorzug e 
Göpel, Das e e Sew.Mielzynskiego6 ae zu kauſen gun 3 Sa sn a. d. Geſchſt. groger Auswahl Si u 8 124 an 
eigene Fabrikation, nis deutscher Prä Telefon 52-25. Wold Günt merwohnung ieſer Zeitung. Fr, Rogozinski, te Ge eitung. 
Motor 5 Poznan 99 m. Nebengelaß von ſicherem großes Schuhwarenhaus, 
e . e, e e ee, eee . 0 
ore unübertroffen ei. DO), EDER IM Stary Rynek 64. 40 J. alt, ſucht 
. > 2 zwecks 
für Benzin u. Rohölbetried ] in Qualität u. Preis. N Ben, Wiel waffe ? 8 Zeitung, fu t I 9285 baldiger Heirat Damen 
in fabrikneuem und ge⸗ Schrift Garande. Haushalt als Küchen Immer wieder W ft im Altes 
brauchtem Zuſtande, günftig N Przygodzki 4 Hampel mädchen, wo es kochen] werden trog aller War⸗ bis 35 J. Ausſteuer und 
n n in 
durch lernen kann. Scho nungen, bei Bufchriften etwas Vermögen er 
gendwirtſchaftl - . Poznan. Stellung geweſen. Gefl. er Ban Dee 5 
Sentralgenofunferaft erg a b ai Deinen | 8 8 G e Bloc, die Geſchſ. b. Seitung. s 
i 21. . N ginal⸗Zeugniſſe und * 
Spöldz.:z ogr. ody anbere für die Bewerber N | 
Foznat  - » NS | wichtige Zaviere beige | Tiermarkı | 
r Crſtklaſſiger - &{Versehtedenes 1 8 el der Anzeigen t 
erren - Knaben ⸗ ' n ſe se FR 
ervielfältigungs⸗ Strümpfe ten bekannt iind, können] Ein Pärchen gut ein⸗ 
a . — 
Ball, lic 1 die Apparat in erstklassiger ee . Abarel En e Frettchen 
bei Glogowaki, |(Geiteiner-hotarn En ee jagt die Zukunft aus der Papiere jo gut wie zu kaufen seju t Off. 
Poznan, Jezuicka 6. u 9 sünfie ver- Binsen-Swenters, Kl Zeige „Bapa! Kommi Tante Eulalia | Ziffern und N nichts tun Wir bitten unter 108 an die Ge 
Trikotagen Id EN bie gr oz 13. dringend, das zu beachter ſchäftsſtelle d 7 
e, re ere S e r . er 
aft Rogorno Witp. | a npfie illigs ect nur au nien, Fr 
ee e K. Lowieka 
2 


Arte: — Gele - Fette 
Pozn 

Sew. Mielzyfiskiego 6 
Tel. 52-25, 


| 
\ 


am billigſten 


W. Kujawa i Syn 


ul. Fr. Ratajczaka 34, 
Telefon 32 21. 
Kaffee « Grohräfleret. 


Die letzten Neuheiten. 
stets auf Lager. 
Poznañ 


I. ./olmosei 10. 


Ecke Fr. Ratajezaka. Geſchaftsſt. dieſer 


f onnige d Zimmerwohnung, 
Zentrum. mit reichl. Neben⸗ 
gelaß. gegen ebenfoL 2—3 
Zimmerwohnung, geſucht 
2 ſſerien unler Ira an die 
Zeitung. 


deutſch⸗katholiſch, als 
Erzieherin 
per ſofort a 
unter 121 a. d. 
dieſer Zeitung 


Off. 
Geſchſt. 


Frühſtücksſtube. 
Vielkie Garbary 37 
Gu tgepflegte Getränke 
emſtlicher Aufenthalt 
Billige Preiſe 


EUROPA-STUN De 4. Bertin 3wWes 
Auslieferung für Polen: 


Kosmos Buchhandlung 
Pornan. ul. Zwiersyniscka- 


r 


